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Volk und Skagtk.
Nürnberg, einſt die feinſte Blüte deutſcher

Kultur des Mittelalters und der Renaiſſance,
ſieht in dieſen Tagen unter ihrem Führer
die Nationalſozialiſten verſammelt,
die mit ihrem Geiſt und einem ſtarken
Willen dem Parteien Elend, der Stammes-
zerriſſenheit und dem Wirrwarr der Jnter-
eſſentenhaufen ein Ende bereiteten. Starke
Einzelmenſchen und geſunde Völker wachſen
mit ihren Aufgaben und ſchreiten über fehler-
hafte Veranlagungen hinweg. Es bedurfte
des Ganges durch deutſche Dämmerung, der
Erkenntnis, daß unter einem Syſtem, dem

die Schuld anhaftet, das Reich Bismarcks ge
meuchelt zu haben, um alle edlen Kräfte
der Nation zu wecken, den Front-
geiſt wieder lebendig zu machen, die Opfer-
willigkeit und den eiſenharten Willen zur
Beſſerung aufzurütteln, um durch die nativ-
nale Revolution im Märzſturm 1933 wieder
einmal einen neuen Frühling und ein Auf-
knoſpen aller guten Kräfte in Deutſchland zu
bewirken.

Aus den Tiefen des Volkes heraus kamen
verjüngende Kräfte und eine Führung, die
im Marasmus des Weimarer Syſtems und
im Streit Aller gegen Alle nicht verzagten,
ſondern an die Urkräfte der Nation
immer wieder appellierten. Es gab ver-
ſchiedene Methoden und viele Gruppen,
dieſen neudeutſchen Geiſt zu wecken, und
Grenzſtreitigkeiten blieben nicht aus, aber
der Geſamtwille war wegſicher, und da
er ſich auf die gute Artveranlagung und den
ehernen Lebenswillen der Nation richtete,
wurde die raſch anwachſende Parteibewegung
Hitlers zu einem Strom, der alle kläglichen

ämme des Marxismus und eines un-
deutſchen Demokratismus hinwegfegte.

Jn den Anfängen war dieſe Bewegung
parteihaft gebunden. Jn ihrem weiteren
Verlauf behielt ſie zwar die äußere Form,
aber die Bewegung ſelbſt weitete ſich zu
einem Maſſenimpuls und im Kampf
gegen einen morſch gewordenen Staat wurde
ſie neuer Staatswille. Die Partei
wuchs in den Staat hinein und wurdeStaat. Dieſe geiſtige und wirtſchaftliche
rn ung aber woflte und mußte
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die Form des totalen Staates erreichen, um
in einem neuen Deutſchland und mit einer
Zuſammenbindung aller deutſchvertieften
Kräfte die kulturellen, politiſch-organiſatori-
ſchen und wirtſchaftlichen Fragen zu löſen,
die ein volksfremdes Regierungsſyſtem nicht
einmal anzuſchneiden gewagt hatte.

Jm Stadium dieſer Erneuerungsarbeit
befindet ſich das Deutſchland der Gegenwart.
Manches iſt aufgehellt, ſchon viel iſt erreicht
worden, aber noch Gewaltiges iſt zurtun, um
den Dualismus hinwegzuräumen, der ſich
bisher in den bedeutſamſten Erſcheinungen
des deutſchen Lebens, der Religion, Politik
und Geſchichte unheilvoll bemerkbar machte.
Deutſchland will aus der Vielheit zur Ein-

heit, muß unter Pflege aller geſunden Ge-
ſondertheiten in Stammescharakter, Kultur-
und Wirtſchaftskraft doch von einem Geiſt
durchdrungen werden.

Jn der Stadt urdeutſcher Meiſter, in
einem Kulturzentrum, wo jeder Stein von
Nachglanz großer deutſcher Vergangenheit
ſpricht, bekundet in dieſen Tagen die
Nationalſozialiſtiſche Partei durch ihren
Führer den Willen zum neuen Deutſchen
Reich und zum Gang in einen neuen Licht-
tag. Die alten Verworrenheiten und über-
kommenen fehlerhaften Veranlagungen ſind,
klar als ſolche erkannt, abgetan. Der deutſche
Dualismus und Parteienſtreit iſt u.it der
dadurch bewirkten Reichsohnmacht ver
ſchwunden. Die Sturmglocke der nationalen
Revolution hat die Beſten auf die Schan-
zen und zur Arbeit am deutſchen Werk ge
rufen. Des neuen Reiches Grundſtein iſt
gelegt.

Goebbels Gruß zum Parkeitag
Nürnberg iſt ein Stück nationalſozialiſti-

ſcher Tradition und Geſchichte. Die heute
ſchon hiſtoriſchen Reichstreffen, die die natio-
nalſozialiſtiſche Bewegung in den Mauern
dieſer Stadt veranſtaltet hat, verkörpert
ihrem Umfang und ihrer politiſchen Bedeu-
tung nach den Aufſtieg und die Entwicklung
unſerer Jdee.

1927 war der Appell der alten Garde jener
unerſchütterkichen Kampfformation, die nach

Wiederbegründung der Partei begeiſtert
unter die Fahnen Adolf Hitlers trat. 1929
war der Aufmarſch einer neugegliederten in
ſich geeinten und gefeſtigten politiſchen Orga-
niſation, die den Willen zur Macht und die
Zerſchlagung des Novemberſyſtems prokla-
mierte. 1933 iſt die Krönung des 14jährigen

Glocken begrü
Die Glocken der Nürnberger Gottes-

häuſer haben am Mittwochabend dennationalſozialiſtiſchen Reichsparteitag weihe-
voll eingeläutet, aufgefangen von den
Mikrophonen des Rundfunks, die dieſe
einzigartige Eröffnung hinaustrugen in
die deutſchen Lande. Nürnberg hat ſchon
viele nationalſozialiſtiſche Parteitage inſeinen altehr würdigen Mauern geſehen.
Zum erſtenmal ſtand Adolf Hitler mit ſeiner
braunen Heerſchau am 2. September 1923
auf dem damaligen Hauptmarkt, dem heuti-
gen Adolf-Hitler-Platz, damals noch verlacht
und verſpottet von ſeinen Gegnern. Jm
Jahre 1927 fand erneut ein Parteitag der
NSDAP. in Nürnberg ſtatt, ebenſo im
Jahre 1929; immer machtvoller war die
braune Flut mit den Jahren angewachſen.
Jnzwiſchen ſind vier Jahre ins Land gegan-
gen. Der Marxismus liegt zertrümmert am
Boden, und das ganze Volk iſt vom Natio-
nalſozigalismus erfaßt worden: der Sieg der
NSDAP. iſt ein vollſtändiger, und Nürn-
berg wird von dieſem überwältigenden
Siege widerhallen!

Daß Adolf Hitler gerade Nürnberg zur
Abhaltung des erſten national ſozialiſtiſchen
Treffens nach der Machtübernahme gewählt
hat und daß nach dem Willen des Führers
die alte Kaiſerſtadt zum ſtändigen Ort der
Parteitage beſtimmt worden iſt, hat gewiß
ſeine tiefere Bedeutung. Mit Nürnberg ſind
die ſchwerſten Kampfjahre der NSDAP.
unzertrennbar verknüpft, und mit Nürnberg
verbindet ſich auch ein Stück Geſchichte, das
zu den ruhmreichſten und glanzvollſten deut-
ſcher Vergangenheit gehört. Jn Nürnberg
haben die Hohenſtaufen-Kaiſer reſidiert,
ſeine Burggrafen waren die Hohenzollern,
die von hier in die Mark hinauszogen, um
Preußens und Deutſchlands Größe zu be-
gründen.

Hitler und ſeine Geireuen
von Zehntauſenden ſtürmiſch begrüßt.

Kurz vor 20 Uhr traf der Führer mit
ſeinem Stabe, von München kommend, von
der Menge ſtürmiſch begrüßt, im Hotel
„Deutſcher Hof“ ein. Gauleiter Streicher

Tag der Deutſchen hat in Kürnberg begonnen!
opfervollen politiſchen Kampfes die End-
etappe einer Entwicklung von der Gruppe
über die Partei zum Volk.

Die Tage von Nürnberg ſollen der Welt
beweiſen, was wir ſind und war wir bleiben
werden: Ein Führer, eine Partei, ein Volk
und ein großes geeintes- Deutſches Reich!

en den Kanzler
war Hitler entgegengefahren und geleitete
ihn in das Hotel. Seit den frühen Nach-
mittagsſtunden warteten Zehntauſende auf
den Führer, um ihn zu begrüßen.

Vor dem „Grand-Hotel“ hatte ſich ſchon
am Nachmittag eine rieſige Menſchenmenge
angeſammelt, ſo daß von der SA. umfang
reiche Verkehrsſicherheitsmaßnahmen getrof-
ſen werden mußten.

Kurz nach 18 Uhr trafen im Kraftwagen
Reichsſtatthalter von Epp, Miniſterpräſi
dent Sieber und Staatsminiſter Eſſer,
faſt zu gleicher Zeit Jnnenminiſter Wag
ner im „Granö-Hotel“ ein. Eine Stunde
ſpäter erſchien, von München kommendö, mit
ſeinem geſamten Stabe der Stabschef
Röhm. Gegen 19 Uhr kamen zehn Laſtkraftwagen mit Angehörigen der Gruppe
„Horchland“ an, deren Erſcheinen beſondere
Begeiſterung unter den Zehntauſenden, die
ſich am weiten Bahnhofsplatz angeſammelt
hatten, auslöſten. Punkt 19 Uhr traf mit
dem Kraftwagen der Reichspropagandamini-
ſter Dr. Goebbels im Hotel Deutſcher
Hof“ ein. Kurz nach 5 Uhr ſchon war auf
dem neuen Nürnberger Flughafen mit dem
Flugzeug D 2600 der Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, eingetroffen.
Feſtesjubel über der Stadk.
Gegen Aben nahm das Getriebe in den

engen Straßen der Altſtadt beinahe lebens-
gefährliche Formen an. Vom Bahnhof
ſtrömten immer neue Maſſen in die Stadt.
Flugzeuge zogen über der buntbelebten
Stadt am blauen Himmel ihre Kreiſe, und
alles haſchte nach den Flugblättern, die ſie
in Maſſen über der Stadt abwarfen: Hin-
weiſe auf das größte Feuerwerk der Welt,
das am Sonnabend weit vor den Toren der
Stadt abgebrannt wird. Mitten durch die
Altſtadt marſchierte ſtramm und mit kräfti-
gem Geſang die Leibwache des Führers in
der ſchwarzen SS.-Uniform. Muſik und
Geſang friſch eingetroffener Abteilungen der
SA., SS. und Hitlerjugend hallten durch die
Straßen.

Langſam hatte ſich die Dunkelheit über
die Stadt gelegt. Licht und Scheinwerfer

Das Ende eines PVolksverrälers
Profeſſor Theodor Leſſing- Hannover in Marienbad erſchoſſen.

Jn der Nacht zum 31. Auguſt iſt der
frühere Profeſſor der Techniſchen Hochſchule
Hannover, Theodor Leſſing, in Marien-
bad einem Attentat zum Opfer gefallen.
Ein unbekannter Täter ſtellte an die Außen-
mauer der Villa, in der Profeſſor Leſſing
mit ſeiner Frau wohnte, eine Leiter, und
gab durch das Fenſter gegen Leſſing
zwei Revolverſchüſſe ab. Eine Kugel davon
traf Leſſing am Kopf, drang in die linke
Wange ein und durchbohrte den rechten
Hinterſchädel. Die Frau des Profeſſors
fand ihren Mann am Schreibtiſch blutüber-
ſtrömt auf die Tiſchplatte gelehnt vor. Pro-
feſſor Leſſing wurde in bewußtloſem Zuſtand
in das Marienbader Krankenhaus ein-
gelieſert, wo er gegen 1 Uhr nachts ſtarb.

Die Marienbader Polizei hat die ganze
Mannſchaft aufgeboten, um des Täters hab-
haft zu werden. Jn der ſpäten Nachtſtunde
wurde ein

Kraftwagenführer unter dem dringen-
den Verdacht der Täterſchaft verhaftet.

Der Name des Verhafteten iſt noch nicht
bekanntgegeben worden. Der Vorfall hat in
der Kurſtadt Marienbad ungemeines Auf-
ſehen erregt. Noch in der Nacht belebten ſich

die Straßen; Kurgäſte und Bürger beſprachen
den Vorfall.
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Profeſſor Theodor Leſſing, der jüdiſche
Literaturdozent und „Philoſoph“ der Tech-
niſchen Hochſchule Hannvover, erregte ſeiner-
zeit im Anſchluß an die erſte Hindenburg-
Wahl unliebſamſtes Aufſehen dadurch, daß er,
damals in Prag weilend, Aeußerungen tat,
die die Soldatenehre des greiſen Feld-
marſchalls aus dem Weltkriege auf das
ſchwerſte herabſetzen ſollten. Als Leſſing dann
in Hannover ſeine Lehrtätigkeit wieder auf-
nehmen wollte, kam es zu fortgeſetzten Pro-
teſtkundgebungen der nationalen Studenten-
ſchaft, gegen die wiederum das ſozialiſtiſche
Kultusminiſterium mit den üblichen Terror-
maßnahmen einſchritt. Jn der Verurteilung
der Perſönlichkeit Profeſſor Leſſings iſt ſich
das nationale Deutſchland ſtets einig ge-
weſen.

12 Jahre Zuchthaus für Landesverrat.

Wie die Juſtizpreſſeſtelle mitteilt, ver-
urteilte der 1. Ferienſtrafſenat des Kammer-
gerichts einen Beamten wegen Verrats
militäriſcher Geheimniſſe zu 12 Jahren

und ZuZuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt
läſſigkeit der Polizeiaufſicht.



flammten auf. Jn der Altſtadt kam man
kaum noch vorwärts. Auf dem ganzen
Wege vom „Deutſchen Hof“ am Bahnhof vor
bei durch die Altſtadt bis zum Alten Rat-
haus ſtand Kopf an Kopf die Menge. Be-
rittene Polizei in Paradeuniform mit Helm-
buſch ſperrte zuſammen mit SS. ab. 0

Am Alten Rathaus traf gegen 20 Uhr
während des feierlichen Glockengeläutes
im Kraftwagen, umbranuſt von dem durchdie Straßen ſich Jubel,
der Führer ein. Die Spitzen des Stabes
u r Partei folgten. Auf elf PlätzenNürnbergs und Fürths nahmen Stand-
konzerte, ausg rt von den Muſikzügen
der SA. aus falen, Sachſen, Heſſen-
Naſſan, Baden und Bayern, ihren Anfang.
Jeder dieſer Konzertplätze iſt ein Sammel
e hen Tauſenden von begeiſterten

Als die Glocken verſtummen, haben die
Ehrengäſte das Alte Rathaus, vor dem eine
Hundertſchaft der Landespolizei mit Muſik
Aufſtellung genommen hat, erreicht, und die
erhebende Begrüßungsfeier beginnt. Das
Nürnberger Rathaus, das in den Jahren

13321340 erbaut worden iſt, erlebt eine
Feier, wie ſie eindrucksvoller- hier noch nicht
geſehen wurde. Etwa 350 Sitzplätze faßt der
Rathausſaal. Jn der erſten Reihe ſind drei
Seſfel aufgeſtellt für den Reichskanzler, den
Oberbürgermeiſter Liebel und den Stell-
vertreter des Führers Rudolf Heß. Die
nächſten Stuhlreihen werden bereitgehalten
für die Mitglieder der Reichsregierung, der
bayriſchen Staatsregierung und der übrigen
Länderregierungen. Dann folgen die Ver-
treter der Behörden, die Führer der politi-
ſchen und ſtändiſchen Organiſationen, der
SA., der SS., der NSBO uſw. Man ſieht
alle Perſönlichkeiten des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchlands deren Namen man täglich hört
und lieſt. Die Führerſchaft der Partei iſt
faſt vollzählig beiſammen. Viel bemerkt wird
der Oberpräſident von Oſtpreußen, Koch, der
Gegenſtand vieler Glückwünſche iſt. Der
Reichsſendeleiter Hadamovſky beaufſich-
tigt die Rundfunkvorbereitungen. Neben
den braunen und ſchwarzen Uniformen ſieht
man einige Reichswehroffiziere als
Gäſte und zahlreiche Zivilperſonen in
ſchwarzer Feiertagskleidung.

Empfangsalt im Kathausſaal.
Ein Slich des „Kitter, Tod und Teufel“ für den Errelter.
Von 20 Uhr ab hört

offenen Fenſter des Rathausſagales die
Kirchenglocken läuten. Kurz vor
20.30 Uhr ſtrömen von außen her ſtürmiſche
Heilrufe und Marſchklänge, die das Heran-
nahen des Führers ankündigen. Jm Saal
tritt größte Ruhe ein. Aller Augen richten
ſich auf den mittleren der drei Saaleingänge.
Durch ein Spalier von SS.-Lenten ſchreitet
der Führer die Treppe des Rathanuſes empor
durch die winkligen Gänge dieſes alten
Baues, in denen Blumengebinde und Lorbeer-
bänme aufgeſtellt ſind.

Der Reichskanzler erſcheint in Begleitung
des Nürnberger Oberbürgermeiſters. Hinter
ihm die Mitglieder der bayriſchen Staats-
regierung, Reichsſtatthalter Epp, Miniſter-
präſident Sieber, Jnnenminiſter Wag-
ner, Kultusminiſter Schemm, Juſtiz-
miniſter Frank, Staatsminiſter Eſſer, der
bayriſche Staatsſekretär und Stabschef der
SA. Röhm. Es folgen Miniſterpräſident
Göring, Reichsminiſter Dr. Goebbels,
die SA.- und SS.-Obergruppenführer,
Gruppenführer, Brigadeführer, die Führer
der bayriſchen und Nürnberger Polizei. Wie
ein Mann erhebt ſich die ganze Verſammlung,
um den Führer mit hocherhobenem Arm zu
begrüßen. Unter Fanfarenklängen des
„Heroldrufes“ ſchreitet der Führer zu ſeinem
Platz. Ein Hitlermädchen überreicht ihm
einen Blumenſtrauß mit den Worten: „Herz-
lich willkommen in Nürnberg!“ Ein Kinder-
chor des Hindenburgſchulhauſes ſingt, unter-
ſtützt durch den Kammerchor des Nürnberger
Männergeſangvereins, den „Wach-auf-Chor“
aus Wagners „Meiſterſingern“.

Der Oberbürgermeiſter ſpricht.
Dann nimmt Oberbürgermeiſter Liebel

vor dem alten Kaiſerſtuhl ſtehend das Wort
zu ſeiner Begrüßungsanſprache.

„Hochverehrter Herr Reichskanzler! Hohe
Gäſte, Parteigenoſſen! Jm Namen der Stadt
Nürnberg begrüße ich Sie, mein Führer, und
mit Jhnen die alten Kämpfer der national
ſozialiſtiſchen Bewegung und alle übrigen

man durch die

Parteigenoſſen ſowie unſere hohen Gäſte auf
Die Stadt Nürnberg iſt er

unbändigem
das herzlichſte.
füllt von tiefer Freude und

Halles Stadttheater wirbt:

Deutſches ſ5chauſpiel 1933.

Von Günther L. Barxhel,
Dramaturv an den Städtiſchen Bühnen zu Halle.
Wie man im Geſicht eines Menſchen zu
leſen vermag und den Menſchen aus den
Zeichen ſeines Geſichts beſtimmen kann, nicht
anders erkennt man aus den Erſcheinungen
der Kunſt des Schauſpiels, was im Bereich
des Theaters vorgeht. Das Geſicht
des Schauſpiels iſt das Geſichtdes Theaters. Hier im Schauſpiel geſchieht die Auseinanderſetzung
zwiſchen Menſch und Zeit, Menſch und
Geſchichte, Menſch und Volk. Was das
Geſicht der Schauſpielſzene zeigt, das deutet
über den Vorgang der Handlung immer
hinaus auf Größeres und Höheres. Denn
das Wort Theater verbirgt ja nur den
magiſchen Vorgang auf der Bühne, der den
Zuſchauenden wie im Spiegel blitzhaft ſeine
zwiefache Situation erhellt. Dieſe Situation
aber iſt keine andere denn die des aufrech
ten Menſchen ſchlechthin, den wir ſeinen Weg
gehen ſehen. Gegen den Horizont der Bühne

wie gegen den wahrhaften Himmel ge-
ſehen ſteht der Menſch mit den Füßen auf
dem Boden, als ſeien die Bretter der Szene
die Erde, die ihn geboren hat. Auf ſeinen
Schultern aber trägt er, ein anderer Chriſto
phorus, die Gewalt der über ihm herrſchen-
den Mächte. Die große Deutung des
menſchlichen Schickſals: das iſt die
Kunſt des Schauſpiels. Es kann aber für das
deutſche Schauſpiel nur eine Aufgabe
geben: die große Deutung des deutſchen
Schickſal s.

Wer in den vergangenen Jahren, von der
Unruhe der Zeit getrieben, das Schauſpiel
beſuchte, um von den dumpfen Stunden
eines Alltags gelöſt zu werden, fand auf der
zene den zerſplitterten Zuſtand der Welt

eſpiegelt, und er ging oft genug ohne denWeſt großer Dichtung nach Hauſe. Was den

Stolz, daß es ihr vergönnt iſt, in ihren
Mauern den erſten Reichsparteitag der
NSDAP im neuen Reich zu ſehen. Sie
dankt dem Führer und Schöpfer der national-
ſozialiſtiſchen Bewegung für dieſen über-
wältigenden Beweis des Vertrauens. Einſt
ward die freie Reichsſtadt Nürnberg würdig
erachtet, die äußeren Sinnbilder deutſcher
Macht und Größe und deutſcher Kaiſerherr-
lichkeit, die Reichskleinodien, in ihren
Mauern zu bewahren, in einer Zeit, als man
deutſche Kunſt und deutſchen Geiſt von Nürn-
berg aus beſtimmte im Heiligen Römiſchen

Reich deutſcher Nation.“

Der Nürnberger Oberbürgermeiſter
faßt dann ſeine aus tiefſtem Herzen kom-

menden Grüße an den Reichsparteitag in
folgender Weiſe zuſammen:

Willkommen in der Stadt der Meiſter-
ſinger, in Nürnberg, Albrecht Dürers,
Hans Sachſens, Peters Viſchers, Veit
Stoßens und all der anderen Großen der
Vergangenheit! Mein Führer! Herzlichſt
willkommen in dieſer urdeutſchen Stadt!
Zum äußeren Zeichen der hohen Ver-

ehrung und tiefen Dankbarkeit hat der Rat
der Stadt Nürnberg beſchloſſen, Jhnen, hoch-
verehrter Herr Reichskanzler, aus Anlaß
des erſten Reichsparteitages im neuen Reich,
einen in ſeinem Beſitz befindlichen Original-
aböruck des weltberühmten Dürerſchen
Kupferſtiches „Ritter, Tod und Teufel“ als
Ehrengabe zu überreichen. Der tiefe Sinn,
der dieſem ſelten ſchönen Kunſtwerk zu-
grunde liegt, iſt Jhrem Wirken, mein Führer,
vergleichbar. Mit um ſo größerer Freude
darf ich Jhnen namens der Stadt den Stich
in der von Künſtlerhand geſchaffenen Mappe
überreichen. Er ſei geweiht, dem Ritter ohne
Furcht und Tadel, der als Führer in dem
neuen Deutſchen Reich der alten deutſchen
Reichsſtadt Nürnbergs Ruhm aufs neue in
alle Welt getragen und genährt.“

Nach Beendigung ſeiner Rede überreicht
der Oberbürgermeiſter dem Führer in
einer roten Mappe den Originalabdruck
des Dürerſchen Kupferſtiches „Ritter Tod

und Teufel“ als Ehrengabe.

Das Deutſchlandlied wird geſungen. Dann
begibt ſich der Reichskanzler zum
Redönerpult.

Die Rede des Führers.
Reichskanzler Adolf Hitler antwortete auf

die Begrüßungsanſprache des Nürnberger
Oberbürgermeiſters mit folgender Rede:

„Herr Oberbürgermeiſter! Jndem ich
Jhnen danke für dieſe Ehrung, danke ich zu
gleich der Stadt Nürnberg. Am 2. Septem-
ber 1923 ſind wir zum erſtenmal in dieſer
Stadt aufmarſchiert. Damals noch inmitten
einer uns feindlichen Umwelt. Viele, die
hierher kamen, glaubten wohl, hier denſelben

Diplomaten bei Hindenburg.
Der neue UsABolſchafter und

Der Reichspräſident, der geſtern morgen
wieder in Berlin eintraf, empfing unter dem
üblichen Zeremoniell den neuernannten
Botſchafter der VereinigtenStaaten von Amerika William E. Dobdd
zur Entgegennahme ſeines Beglaubigungs-
ſchreibens. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache
unterſtrich der neue Botſchafter die Gefühle
ſeiner hohen Wertſchätzung für den deutſchen
Reichspräſidenten und ſeine Wünſche für das
Wohl Deutſchlands ſowie für die Fortdauer
der guten Beziehungen beider Staaten.

„Da ich ſelbſt zu großen Teilen ein
Produkt deutſchen kulturellen und intellek-
tuellen Lebens bin, wird es mir eine be-
ſondere Freude ſein, die Anweiſungen
meiner Regierung auszuführen und der
freundſchaftlichen Einſtellung der
beiden Länder Ausdruck und Gehalt zu
verleihen.“

Der Reichspräſident dankte für die freund-
ſchaftliche Anſprache und fuhr dann fort:
„Mit Recht haben Euer Exzellenz darauf hin-
gewieſen, daß die Ueberwindung der gewalti-
gen wirtſchaftlichen und ſozialen Schwierig-
keiten, unter denen die Welt heute leidet, nur

Menſchen ausmacht, fand man auf der Bühne
zerlegt wie in gefährlicher Anatomie des
Lebendigen. Da war die Not des Körpers,
der Jrrweg der Seele, die fixe Jdee des
Kranken. Da war die Beſtandsaufnahme
eines kliniſchen Zuſtandes vollkommen. Die
Bühne, die ſich nach Möglichkeit von den Auf-
gaben dieſes großen Kurſus über pathologiſche
Spezialfälle fernhielt, durfte die Bezeichnung
„Provinz“ als einen Ehrentitel für ſich
buchen. Vergeſſen wir nicht, daß ein Dichter
vom Range Kolbenheyers nur in der
„Provinz“ geſpielt wurde und daß die „Pro-
vinz“ ſich ſei es wie es ſei ihrer kultu-
rellen Aufgabe ſelbſt auf die Gefahr der Rück-
ſtändigkeit, gewertet nach der fragwürdigen
liberaliſtiſchen Jdee des Fortſchrittes, bewußt
blieb. So blieb aber auch die „Provinz“, um
dieſes Lieblingswort eifriger Snobiſten noch
einmal zu gebrauchen, im Wirrwarr der zu-
letzt vergangenen Zeit die einzige Gewähr
eines deutſchen Schauſpiels, eines deutſchen
Theaters.

Es konnte nicht ausbleiben, daß in einer
ſolchen Situation auch der Name des Dich-
ters in Mißkredit geriet. Man war miß-
trauiſch gegen Dichter und Dichtung. Die
Zerſtörung der Welt zu erleben, dazu be-
durfte es nicht des Theaterbeſuches. Die
fieberhafte Unruhe des Tages wurde im
Theater nicht verwandelt in die tiefe Be-
ruhigung der Zeit. Es war ein Wettlauf mit
dem Fieber der Welt, den man zu ſehen be-
kam. Der Schuß im raſch verdunkelten Zu-
ſchaterraum gegen wen? war die
Senſation des Tages, und es ſpricht faſt
gegen den deutſchen Zuſchauer, daß er die
Zuſchauerräume eines ſo geſchaffenen
Theaters überhaupt beſuchte. Der Schuß
war immer gegen den deutſchen Dichter ge-
richtet. Nahm man aber dem deutſchen Dich-
ter die Möglichkeit, auf deutſchen Theatern
zu Wort zu kommen, ſo konnte es nicht aus-
bleiben, daß er theaterfremd wurde,
daß ſeine Werke handwerklich blieben, daß die
Geriſſenheit handwerklichen Kunnens auf der

anderen Seite aber ſchon als Theaterkunſt

drei Geſandte ſtellen ſich vor.
gelingen kann, wenn die Völker nicht nur
einzeln tun, was ſie aus eigener Kraft
leiſten können, ſondern wenn ſie ſich außer-
dem zu verſtändnis voller' Zuſäm-
menarbeit bei der Löſung großer Pro-
bleme gemeinſchaftlich zuſammenfinden.

Jch begrüße es ſehr, daß Jhre hohe Regie-
rung dieſe internationale Verbundenheit
anerkennt und allen auf enge, friedfertige
Zuſammenarbeit der Völker gerichteten
Bemühungen ihre wertvolle Hilfe weit-
gehend zur Verfügung zu ſtellen gewillt iſt.“

Auch Reichspräſident von Hindenburg be-
tonte dann beſonders die Tatſache, daß die
Jugend der beiden Völker ſich gegenſeitig
kennen und achten lernen müſſe, damit das
wechſelſeitige Verſtändnis zwiſchen den Völ-
kern um ſo größer ſei. Jm Anſchluß
daran empfing der Reichspräſident noch den
neuen ungariſchen Geſandten von
Maſirevich, den neuen griechiſchen
Geſandten Alexander Rizo-Rangabe und den
neuen ſiameſiſchen Geſandten Phya Subarn
Sompati zur Entgegennahme ihrer Be-
glaubigungsſchreiben.

gebucht wurde. Die Krankheit des Theaters
iſt vorbei. Der Prozeß der Geſundung aber
hat erſt begonnen, und es iſt noch nicht aus-
gemacht, wie das Geſicht des Theaters in den
kommenden Jahren ausſehen wird.

Vieles aber iſt ſchon Gewißheit. Der
Dichter wird nicht mehr der Handlanger eines
prominenten Schauſpielers oder Regiſſeurs
ſein. Der Dichter wird nicht mehr der Jn-
haber einer Textfabrik ſein. Er wird aus
dem mühſeligen Bereich ſeiner Not heraus-
treten und die wichtigſte Rolle im Theater
ſpielen. Er wird nicht Verführer zu ſpan-
nenden Abenden ſein, ſondern Führer einer
Gemeinſchaft. Der deutſche Menſch wird
einen anderen Begriff vom Dichter bekom-
men, wenn er zu ſpüren beginnt, daß einer
für ſeine Not ſpricht, daß einer da iſt, der
ſeine Sehnſucht erkennt und deutet. Der
deutſche Menſch wird einen anderen Begriff
von der Dichtung bekommen, wenn er zu
ahnen anfängt, daß das Thema der deutſchen
Dichtung Deutſchland heißt.

Es wird nicht die Parade friderizianiſcher
Grenadiere, aber es wird das Schickſal deut-
ſcher Menſchen ſein, das auf deutſchen
Bühnen gezeigt wird. Aus dem Handeln der
Geſtalten einer Dichtung, aus der Seele
dieſer Geſtalten wird ſichtbar und unſichtbar
ein Schickſal deutlich werden, das ſich dem
Schickſal des deutſchen Zuſchauers verbrüdert.

Wenn in vergangenen Jahren dargeſtellt
wurde, welche Freiheit oder Frechheit ſich das
Jndividuum herausnehmen durfte, ſo wird
heute von einer anderen und größeren, einer
unvergleichlichen Freiheit die Rede ſein. Was
Heinrich von Kleiſt, was Friedrich von
Schiller unter Freiheit verſtanden, wird
im „Wilhelm Tel!“, wird in der „Her-
mannſchlacht“ das unerhörte Ereignis
des Schauſpiels werden. Das Geſetz deut-
ſchen Lebens wird dem perſönlichen Leben
ſeinen großen Sinn aufprägen. Und der
Sinn des gegenwärtigen Geſchehens wird
zum Geſetz deutſcher Volkheit führen.

unfreundlichen Empfang zu erleben, wie wir
ihn im ganzen übrigen Deutſchland gewohnt
waren. Und ich glaube, jedem von uns kam
es damals wie ein Wunder vor, daß eine
große Stadt, die früher einer der Ausgangs
punkte der marxiſtiſchen Jrrlehre war, nun
mehr in heller Begeiſterung den Scharen der
Freiheitskämpfer der deutſchen Nation zu
jubelte. Seitdem ſind nun zehn Jahre ver
gangen, vielleicht mit die geſchichtlich bedeut
ſamſten für die deutſche Nation. Schon zwei-
mal hat die Gaſtfreundſchaft dieſer Stadt es
uns ermöglicht, hier einen Reichsparteitag
abzuhalten, und ich glaube, es gibt keine
andere Stadt in Deutſchland, die es mehr
verdient, die Reichsparteitage der deutſchen
Bewegung in ihren Mauern aufzunehmen.

Jch habe mich deshalb entſchloſſen, zu be
ſtimmen, daß unſer Parteitag jetzt und für
immer in dieſer Stadt ſtattfindet. Wir
wollen damit zugleich anknüpfen an die
große Vergangenheit und bekunden, daß
unſere Bewegung nichts anderes iſt als die
Fortſetzung nicht nur deutſcher Größe, ſon
dern auch deutſcher Kunſt und deutſcher
Kultur. Wir wollen damit aber auch be
kunden, daß es gilt, daß unſere Bewegung
ſich ſelbſt ihre eigene Tradition ſchafft.

Wir wiſſen, daß die Führung dieſer Be-
wegung dort bleibt, wo ſie einſt ihren Aus-
gang genommen hat, in München. Wir
wiſſen, daß die Regierung des Reiches in
Berlin bleibt. Wir wollen aber, daß die
Parteitage der Bewegung, die tatſächlich
heute das Reich verkörpert, in dieſer Stadt
abgehalten werden ſollen. Es gibt keinen
herrlicheren Rahmen als dieſe Stadt für die
Kundgebungen der Bewegung, die auf ihre
Fahne nichts anderes geſchrieben hat als
Deutſchland, und immer wieder Deutſchland!
So möchte ich Jhnen denn für die Ehrung
danken, die Sie dreimal bereits durch Nürn-
bergs Bevölkerung unſerer Bewegung zu-
teil werden ließen in einer Zeit, in der es
ſchwerer war zu jubeln als heute. Möchte
Jhnen danken auch für alles, was Sie an
Vorbereitungen getroffen haben zum Emp-
fang des 1. Parteitages der Bewegung nach
ihrem Sieg. Jch wünſche im Namen unſerer
Millionenbewegung der Stadt Nürnberg für
die Zukunft Glück und Gedeihen, und ich
glaube, daß die Führer dieſer Bewegung mit
dazu beitragen werden, den Ruhm dieſer
alten Stadt in Zukunft noch zu vertiefen und
zu vermehren. Jch bitte Sie, einzuſtimmen
in den Ruf: Die alte deutſche Reichsſtadt
Nürnberg Sieg-Heil!“

Nach dem verrauſchenden dreifachen Heil-
ruf fand die kurze, aber eindrucksvolle Feier
ihren Ausklang durch den gemeinſamen Ge-
ſang des Horſt-Weſſel-Liedes.

Der Rede des Führers folgt der Geſang
des Horſt-Weſſel-Liedes. Unter den Klängen
des Fanfarenmarſches „Unter dem ſchwarzen
Adler“ verläßt darauf der Führer in Be-
gleitung des Oberbürgermeiſters und gefolgt
von den Reichs und Länderminiſtern ſowie
dem SA.-Stab den Saal.

Wieder wurde der Kanzler von der Menge
mit ſtürmiſchen Kundgebungen begrüßt.
Der Kanzler fuhr durch das dichte Spalier
der Menge, ſtändig mit erhobenem Arm
für die Kundgebungen dankend, während
die SA. Formationen mit klingendem

Spiel abrückten.
Am ſpäten Abend war der Führer im

„Deutſchen Hof“ Gegenſtand begeiſterter
Ovationen. Viele Tauſende hatten ſich nach
dem feierlichen Empfangsakt im Rathaus
dorthin begeben, um den Führer nochmals
begrüßen zu können, der ſich auf die unauf-
hörlichen Heil-Hitler-Rufe noch einige Male
am Fenſter zeigte. Erſt gegen Mitternacht
verlief ſich der Schwarm der unentwegt be-
geiſterten Menge.

So wird die Gegenwart auf der Bühne
das Material des künſtigen deutſchen
Dramas abgeben, und niemals iſt radikaler
auf der Bühne Ernſt gemacht worden mit der
leibhaftigen Gegenwart vergangener Jahre
als etwa in Walter Tießlers „Faber“, und
die Wendung deutſcher Geſchichte wird, heute
noch wie in Urkunden feſtgehalten, als Ab-
ſchluß eines ungeheuren Ereigniſſes der
Volksbeſinnung erſcheinen. Als vor bald
20 Jahren im Ausbruch des Krieges die
Unterſchiede von Klaſſen und Ständen fielen,
ſchien eine völkiſche Gemeinſchaft zu ent-
ſtehen.

Es hat aber bitterer und kämpferiſcher
Jahre noch nach dem Kriege bedurft, um die
Eigenwilligkeit und Eigenbrötelei der Deut-
ſchen hinzuſtoßen auf die Schickſalsverbunden-
heit der brüderlichen Menſchen. Heute er-
ſcheint der Krieg als die eindöringliche Lehre,
daß nicht Reichtum und Armut wie Soll und
Haben eines ſchlechtgeführten Geſchäftes
nebeneinander ſtehen können, ſondern daß es
nur eine Schickſalsverbundenheit geben kann.
Das Fronterlebnis wird heuteerſt zum Volkserlebnis. Unerſchöpf-
lich wird von hier aus das deutſche Schau-
ſpiel ſeine offene oder geheime Nahrung er-
halten. Und es wird nicht an Denkmälern
hoher Erinnerung fehlen, die am Wege
dieſer Volkwerdung weithin ſichtbar gemacht
werden müſſen.

Das Sterben der deutſchen Jugend bei
Langemarck wird mit Heinrich Zerkaulens
„Jugend bei Langemarck“ nicht den
Sinn einer Theateraufführung erhalten, es
wird ein Abend feierlichen Gedächtniſſes wer-
den. Das Gedächtnis des Volkes iſt anderer
Art als die Erinnerung an Daten und
Stunden. Es wird den heroiſchen Sturm
deutſcher Studenten gegen den Tod ſich als
Mahnung auferlegen.

Dieſen großen und erhabenen Stoffen und
Jnhalten der Schauſpielkunſt, von denen hier
andeutungsweiſe geſprochen wird, werden
auch die Mittel der Darſtellung entſprechen
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Nummer 203 173. Jahrgang L Le h ugkaſtrophe der „Rordwolle“.
Gebrüder Lahuſen machen die

Zu Beginn des zweiten Verhandlungs
tages im Lahuſen Prozeß verkündete das Ge
richt die Ablehnung der Anträge der Vertei
digung, die Schutzhaft in eine Unterſuchungs-
haft umzuwandeln. Zu dem Antrag, die
Sachverſtändigen abzulehnen, erklärte der
Vorſitzende, daß auch dieſem Antrag nicht ent
prochen werden könne, da dieſe nicht als Sach
perſtändige aufträten, ſondern höchſtens als
Zeugen.

Darauf begann die Vernehmung des An-
geklagten G. Carl Lahuſen. Er gab zu-
nächſt eine Schilderung ſeines Lebenslaufes.
1907 iſt er in das Unternehmen der Nord-
deutſchen Wollkämmerei eingetreten, wurde
1912 Einzelprokuriſt und trat 1920 in den
Vorſtand ein, deſſen Vorſitz er nach dem Aus-
ſcheiden Hermann Rodewalds im Jahre 1924
übernahm.

Der Angeklagte zählte darauf die Aufſichts-
ratsmitglieder auf, unter denen ſich mehrere
Verwandte befinden. Die Anklage ſpricht
dann weiter davon, daß der Aufſichtsrat nur
ſelten zuſammengetreten iſt und legt dies dem
Angeklagten zur Laſt. Hierzu erklärte Lahu
ſen, daß der Aufſichtsrat nicht ſeltener zu
ſammengetreten ſei als bei anderen Geſell
ſchaften. Auf Befragen erklärte er weiter, er
habe Anweiſung gegeben, daß ſich niemand
an den Aufſichtsrat zu wenden habe, ſondern
alles über ihn gehen müſſe.

Das Gericht wandte ſich dann der inneren
Einrichtung der Nordwolle zu. Die Ober-
leitung hatte der Angeklagte G. Carl Lahu-
ſen, während ſein Bruder Heinz die tech-
niſche und der jüngſte Bruder Friedel Lahu-
ſen die Verkaufsleitung übernommen hatten.
Danach wird der Angeklagte Heinz Lah u-
ſen vernommen. der ſich ebenſo wie ſein
Bruder zunächſt über die allgemeine Ent-
wicklung der Nordwolle äußerte. Heinz
Lahuſen trat im Jahre 1921 in die Nordwolle
ein und zwei Jahre ſpäter in deren Vorſtand.

Darauf erörterte das Gericht mit dem
Angeklagten Carl Lahuſen die Urſachen des
Zuſammenbruchs der Nordwolle.
Das erſte Sturmſignal, ſo führte der An-

geklagte aus, ſer der Zuſammenbruch der
Wollbank in Amſterdam geweſen. Einen
direkten Einfluß habe dieſer Zuſammenbruch
auf die Nordwolle zwar nicht gehabt, aber er
habe ſie einen Kredit von 5 Millionen hollän-
diſchen Gulden gekoſtet. Man hätte aber in
der internationalen Finanzwelt „kalte Füße“
bekommen, und die Kredite begannen abzu-
bröckeln. Es ſei darauf auch eine Abbröcke-
lung der Wollpreiſe erfolgt. Ein Zuſammen-
bruch der Rohſtoffmärkte erfolgte, die Wirt-
ſchaftskriſe ſetzte ein, und das Verhältnis
zwiſchen Geld und Ware war in Unordnung
geraten. Nach einigen Ausführungen G. C.
Lahuſens über das Verhältnis zur
Danatbank wurde der Prozeß auf Don-
nerstag vertagt.

Der drilke Hippel-Prozeß.
Am Mittwoch begann vor der Korruptions-

kammer zu Königsberg unter Vorſitz von
Landgerichtspräſident Oſtendorff der dritte
Prozeß gegen Generallandſchaftsdirektor von
Hippel. Mit ihm ſind angeklagt der General
landſchaftsrat Graf zu Eulenburg-Praſſen,
Generallandſchaftsrat Rohde-Tromitten und
Landſchaftsſyndikus Dr. Hinz. Der ebenfalls
angeklagte Landſchaftsdirektor Uhſe aus
Ganſenſtein hat einen Schlaganfall erlitten;

Welifinanzkriſe verankworklich.
das Verfahren gegen ihn wird darum abge
trennt.

Dem Prozeß liegt die Beleihung des
930 Morgen großen Gutes des Gutsbeſitzers
Roſen in Lichthainen zugrunde. Das Gut iſt
durch die Landſchaft ſaniert worden, wobei
die Bank der Landſchaft um 50000 RM. ge-
ſchädigt worden ſein ſoll. Die einzelne Ver-
nehmung der Angeklagten erſtreckt ſich zu-
nächſt ſehr ausführlich auf die Richtlinien,
die für die Verwendung der Oſthilfemittel
herausgegeben worden waren. Jm weiteren
Verlauf beſchäftigte der Vorſitzende ſich ſehr
eingehend mit der Frage, ob die ſogenannte
Hauptliſte der Antragſteller erledigt werden
konnte, und ſtellt feſt, das Ergebnis der

Gauleiter Hofer und jene Männer, die
ihn aus dem Gefängnis des Jnnsbrucker
Landgerichts befreit haben, ſind am Mittwoch
abend um 22 Uhr an der italieniſchen Grenz-
ſtation am Breunner angekommen. Am
Brenner wurde ein amtliches Protokoll auf-
genommen, darauf wurden ſie in Begleitung
von Polizeiagenten nach Brixen-Bozen ge-
bracht. Hofer hatte am rechten Knie eine
Fleiſchwunde, die er durch die Schüſſe bei der
Verfolgung im Kraftwagen erlitten hat.
Wegen dieſer Verletzung geſtaltete ſich der
Uebergang über das Joch ſehr ſchwierig und
zeitraubend. Hofer mußte den größten Teil
des Weges teils geſtützt, teils getragen wer-
den. Seine Gefährten ſind wohlauf. Wie
verlautet, beabſichtigen Hofer und ſeine
Parteigenoſſen, noch heute von Bozen nach
Nürnberg zu fliegen, wo ſie am Reichspartei-
tag teilnehmen wollen.

Die Verfolgung des aus Jnnsbruck ent-
führten Gauleiters Hofer wurde in den
Morgenſtunden unter Aufbietung eines
großen Beamtenapparates aufgenommen.
Jm Brennergebiet wurden Gendarmen und
Hilfspolizei zuſammengezogen, die das Ge-
lände abſuchen. Das Auto, in dem Hofer
und ſeine Entführer flüchteten, wurde un-
mittelbar vor der Einfahrt in das Dorf
Gries auf der Straße aufgefunden. Die
Nachforſchungen haben nun ergeben, daß die
Flüchtlinge das Obernbergtal etwa 200
Meter öſtlich des Dorfes Vinadars über-
quert und dort den Aufſtieg zur italieniſchen
Grenze angetreten haben. Bis dahin konnte
ein Polizeihund die Spur gut verfolgen,
dann ging ſie verloren. Zwiſchen 4 und
5 Uhr früh wurden in Richtung Niedernberg-
Alm drei Schüſſe gehört; die Hilfspolizei hat
den Auftrag erhalten, ſämtliche Uebergänge
nach Jtalien in dieſem Gebiet zu beſetzen.

Ueber die Befreiung ſelbſt wird er-
gänzend gemeldet, daß der Ziviliſt, den die
beiden angeblichen Hilfspoliziſten ins Ge-
fängnis einliefern wollten und der gefeſſelt
war, ein Nationalſozialiſt Kußtatſcher iſt, der
erſt vor acht Tagen von einer dreiwöchigen
politiſchen Strafe aus dem Gefängnis ent-
laſſen worden war. Da der Gefängnis-
wärter ihn ſofort wiedererkannte, ließ er die
Eskorte ohne weiteres in das Gefängnis ein.
Die Wärter wurden mit Chloroform betäubt
und waren eine Stunde bewußtlos, die Be-
freier verſuchten noch, ſie in die Zelle Hofers
einzuſperren, was aber nicht gelang. Eine
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ren Prozeſſe ſei, daß ein Teil der
ntragſteller noch im Jahre 1929 nicht be-

friedigt wurde. Auf der anderen Seite ſeien
die Mitglieder des Kuratoriums, wie Hippel
ſelbſt, ſämtlich berückſichtigt worden. Das
Gericht trat dann in die Verhandlung über
den zur Anklage ſtehenden Fall der Kredit-
gabe an den inzwiſchen verſtorbenen Ritter
gutsbeſitzer Roſe ein.

Der Vorſitzende wies darauf hin, daß im
Jahre 1932 der Oberpräſident der Provinz
ein eingeleitetes Verfahren auf Ein-
ſchreiten des Landwirtſchaftsminiſters
unterbunden habe.

Der Angeklagte Graf zu Eulenburg erklärt,
daß er keine Beziehungen zum Landwirt-
ſchaftsminiſter unterhalte und deswegen
auch nicht ſein Einſchreiten veranlaßt habe.
Dann wurde die Verhandlung unterbrochen,
da Hippel angab, nicht mehr folgen zu
können.

Tirols Gauleiter glücklich entkommen.
Trotz Verwundung mit ſeinen Befreiern in Italien angelangk.

eigene Unterſuchungskommiſſion aus Wien
wird nach Jnnsbruck. kommen, um an Ort
und Stelle genaue Erhebungen über den
Ueberfall im Gefängnis anzuſtellen, da ge-
wiſſe Begleitumſtände den Verdacht der Bei-
hilfe ergeben.
Tirols größtes Holel in Konkurs

Folgen der provozierzten Grenzſperre?
Das größte Hotel Tirols, der „Tiroler

Hof“ am Jnnsbrucker Hauptbahnhof, iſt in
Konkurs geraten, nachdem die Gläubiger
einen angebotenen Ausgleich nicht geneh-
migten. Man geht wohl nicht fehl, wenn
man den Zuſammenbruch dieſes großen
Hotelbetriebes auf die kataſtrophale Lage im
öſterreichiſchen Fremöenverkehr zurückführt.
Das Fehlen der deutſchen Gäſte, die den
größten Prozentſatz im Fremödenverkehr aus-
machten, ſcheint ſich alſo doch verheerend aus
zuwirken.

Tanſendmarkgebühr für Studenten beſteht noch.

Der Reichsführer des NSDSt!B. teilt
mit: Die vor einigen Tagen erfolgte Mittei-
lung, daß Studenten, die in Oeſterreich zu
ſtudieren beabſichtigen, die 1000 RM. Aus-
reiſegebühr nicht zu entrichten brauchen, ent
ſpricht nicht den Tatſachen. Es wurde ledig
lich an das Reichsinnenminiſterium mit der
Bitte herangetreten, die Ausreiſegebühren
für die nach Oeſterreich reiſenden Studenten
zu erlaſſen.

BarvarinerLynchjuſtizaufgeklärt
Die grauſamen Vorgänge in Varva-

rin, die zur Lynchung von drei Zigeunern
führten, fanden eine überraſchende Aufklä-
rung. Die Behörden nehmen es jetzt als
ziemlich ſicher an, daß der Sturm auf die
Zigeuner von einer Bande von Taſchen-
dieben inſzeniert wurde. Die Annahme
ſtützt ſich darauf, daß einerſeits der Mann,
der die blinde Zigeunerin als ſeine geraubte
unöd geblenöete Nichte erklärte, ſpurlos ver-
ſchwunden iſt, und daß andererſeits zahl-
reiche Bauern währenö der Unruhen beſtoh-
len wurden. Die Zahl der Verhaftungen
beträgt bereits 45 und iſt ſtünölich im Stei-
gen begriffen.

Kommuniſtiſche Spionage im Panamakanal.
Jn Chriſtobal in der Gegend des Panama-

kanals ſprach ein amerikaniſches Kriegs-

e v r
gericht einen amerikaniſchen r
wegen kommuniſtiſcher Spionage ſchuldig.
Es, handelt ſich um Verrat der amerikaniſchen
Befeſtigungen am Panamakanal. Das
Kriegsgericht hat den Angeklagten zu 20 Jah
ren Gefängnis verurteilt.

Inkervenkion in Futſchan
Großmächte ſenden Kriegsſchiffe.

Der engliſche Zerſtörer „Wiſhart“ und der
amerikaniſche Zerſtörer „Sacramento“ ſind
von Hongkong nach dem von Kommuniſten
bedrohten Futſchan abgegangen. Auch Japan
entſandte den Kreuzer „Jſuzo“ und zwei Zer
ſtörer.

Jn Moskauer politiſchen Kreiſen beurteilt
man die politiſche Lage im Fernen Oſten als
ſehr ernſt. An der ruſſiſch-mandſchuriſchen
Grenze mehren ſich die Fälle der Grenzver-
letzungen von mandſchuriſcher Seite. Die
ruſſiſchen Beamten auf der chineſiſchen Oſt
bahn werden ſyſtematiſch von den mandſchuri-
ſchen Behörden verfolgt. Welche Vorgänge
dieſe Spannung hervorgerufen haben, iſt
nicht geklärt. Soweit ſich überſehen läßt, be-
ſteht tatſächlich im Fernen Oſten eine ge
ſpannte Lage, die den Sowjetkreiſen große
Sorge bereitet.

Boykokthetze gegen Leipziger Meſſe.
Der „Verteidigungsausſchuß für die in

Frankreich lebenden deutſchen Jnden“ hat an
etwa 50 000 franzöſiſche Kaufleute ein Schrei
ben gerichtet, in dem dieſe aufgefordert wer
den, nicht zur Leipziger Meſſe zu reiſen, um
durch ihre Ankäufe nicht ein Regime zu
unterſtützen, das alle die ins Gefängnis
bringe, die ihre Meinung und Religion ver
teidigten
völkerbundsrat am 22. Sepfember.

Der Völkerbundsrat iſt vom General
ſekretariat des Völkerbundes nunmehr zum
22. September zu ſeiner ordentlichen
77. Tagung einberufen worden. Das Präſi
dium im Rat übernimmt die norwegiſche
Regierung. Die Vollverſammlung des
Völkerbundes wird anſchließend an die
Tagung des Völkerbundsrates ſodann am
25. September eröffnet werden.

Berufungen in die Generalfynode.
Der Kirchenſenat der Evangeliſchen Kirche

der altpreußiſchen Union hat auf Grund des
ihm gemäß Artikel 117 der Verfaſſungs-
urkunde zuſtehenden Rechtes die folgenden
Perſönlichkeiten in die neue Generalſynode
berufen: Reichsinnenminiſter Dr. Frick,
Miniſterpräſident Göring, Kultusminiſter
Ruſt, Profeſſor der Rechte Dr. Heckel aus
Bonn, Superintendent Schmula aus
Beuthen. Die erſte Sitzung der General-
ſynode findet am kommenden Dienstag, dem
5. September, im Vollſitzungsſaal des ehe-
maligen Herrenhauſes ſtatt. Voraus geht um
10 Uhr vormittags der Eröffnungsgottes-
dienſt in der Dreifaltigkeitskirche.

„Heidelberger Tageblatt“ 2 Wochen verboten.

Die in Heidelberg erſcheinende Zeitung
„Heidelberger Tageblatt“ iſt vom badiſchen
Jnnenminiſter auf die Dauer von zwei
Wochen verboten worden.

Gewichts abnahme v.Nakärliche Enkfektung 15-—20 Pfd. in Kürze

erreichen auch Sie durch den ſeit Jahren bewährten
Ebus-Tee, wohlſchmeckend, unſchädlich. RM. 1.50
(extraſtark RM. 2.--) in Apotheken und Drogerien.

Das Enſemble wird nicht nur eine Spiel-
gemeinſchaft darſtellen, es wird eine Schick-
ſalsgemeinſchaft, eine Geſinnungsgemeinſchaft
ſein, aus der allein heraus Kunſtwerk um
Kunſtwerk lebendig wird. Es wird kein Kol-
lektiv mehr möglich ſein, in der Stimme um
Stimme ſich entſcheidet Zum großen
Glück für den Schauſpielkünſtler, der von
ſeiner Kunſt her gewohnt iſt, gemeinſchaftlich
zu ſpielen, gemeinſchaftlich zu denken, gemein-
ſchaftlich zu fühlen.

Niemand wird es deshalb mehr begrüßen
als er, daß die Zeiten, in denen von außen
ber und von jedermann, der von fern über
das Theater zu beſtimmen hatte, die Auffüh-
rung etwa von Billingers „Rauhnacht“oder von Grieſes „Menſch aus Erde
gemacht“ verhindert wurde, dies oder
Jjenes, wie etwa die Aufführung von Als-
bergs „Konflikt“, verlangt wurde, daß dieſe
Zeiten vorbei ſind und die Gemeinſchaft des
Theaters, die in ihrem Aufbau und in ihrer
Jdee die reinſte Erfüllung einer völkiſchen
Gemeinſchaft zu ſein vermag, wieder
autoritativ geführt werden kann. Die abſo-
lute Wahrung des Führerprinzips erſt, die
eine einheitliche Theatergeſtaltung braucht
und vorausſetzt, vermag das deutſche Schau-
ſpiel der Erfüllung ſeiner Aufgaben zu
nähern.

Einem ſolchen Theater und einer ſolchen
heatergemeinſchaft gegenüber muß die Ver

bundenheit von Volk und Theater ſichtbar
werden. Jeder deutſche Volksgenoſſe wird
ſich ſeinem Nationalheiligtum nichts
anderes iſt das Theater ſeiner Jdee nach den
Deutſchen! mit dem Herzen nähern. Und
ſelbſt der Fernſtehende wird nicht nur, weil
er ſeine Pflichten unſerer deutſchen Volks
gemeinſchaft gegenüber erfüllen will, zum
Theater kommen. Er wird, da er im deut
ſchen Schauſpiel den Willen zum Neuaufbau

r deutſchen Welt erkennt, I Niſwaffep.
Kulturgemeinſch

T

Es gehört zur Sinnerfüllung des
Theaters, daß es ſich erſt im Zuſchauer voll-
endet. Dieſer Zuſchauer iſt heute jeder
Volksgenoſſe, und durch ihn vor allem wird
das deutſche Schauſpiel 1933 zum Volks-
theater.

Ein wertvoller Luther-Brief.
Der in den nächſten Tagen erſcheinende

Autographenkatalog des Berliner Anti-
quariats J. A. Stargardt zeigt einen ſehr
wertvollen vierſeitigen Brief Martin Luthers
an. Das Schreiben iſt an den Grafen von
Mansfeld gerichtet und vom 5. Juni 1525
datiert.
Eine engliſche Richard-Wagner-Bühne.

Unter der Führung des Heldenbaritons
Robert Parker iſt in England unter dem
Titel „Metropolitain Opera Com-
pany“ eine Operngeſellſchaft gegründet
worden, die zu billigſten Preiſen die Muſik-
dramen Richard Wagners aufführen will.
Die Vorſtellungen beginnen in Streatham
am 1. September mit dem „Rheingolòö“.

Preußiſcher Theakterausſchuß.

Der preußiſche Miniſterpräſident
empfing die Mitglieder des Amtlichen
Preußiſchen Theaterausſchuſſes unter Füh-
rung von Staatskommiſſar Hinkel zum
Vortrag. Der Miniſterpräſident entſchied
Vorſchläge des Ausſchuſſes und erkannte die
ſelbſtloſe Arbeit der Angehörigen des Aus-
ſchuſſes in den vergangenen Monaten an. Der
Ausſchuß ſetzt ſich nach Abgang einiger Mit-
glieder wie folgt zuſammen: Verantwortlicher
Leiter: Staatskommiſſar Hinkel, Schauſpieler
Alfred Abel, Jntendant Leutheiſer, Schau-
ſpieler von Alten, Oberregiſſeur a. D. Herr-
mann, Miniſter a. D. Leere (vom Bühnen-
Verein). m Bedürfnisfalle werden je ein
Vertreter der Bühnengenoſſenſchaft und derunſerer in das Beſucherorganiſation
gesogen. s

„Deutſche Bühne“ zu-des Theateraus l

ſchuſſes Jürgen von Alten wird in Zukunft
als beratendes Mitglied dem Theateraus-
ſchuß angehören.
Japaner bauen Korinkh auf.

Faſt könnte man es für einen ſchlechten
Witz halten, wenn man hört, daß japaniſche
Architekten und Baumeiſter zum Wiederauf-
bau des durch einen Rieſenbrand zerſtörten
Korinth herangezogen werden ſollen. Was
ſollen um alles in der Welt Japaner bei der
Wiedererrichtung des griechiſchen Ortes, der
auf eine Jahrtauſende alte Tradition zurück-
blicken kann? Sollen ſie dort japaniſche
Bambus und Strohhütten errichten, ſoll
Korinth zu einer japaniſchen Kolonie ge-
macht werden? Alles andere als das. Korinth,
die ſchwergeprüfte Stadt, die ſchon unzählige
Male durch Erdbeben und Feuers-
brünſte zerſtört worden iſt, ſoll ſo aufge
baut werden, daß eine Wiederholung der
Kataſtrophen in gleichen Ausmaßen nicht
wieder möglich iſt. Die modernſten Er-
rungenſchaften der Bautechnik ſollen ange-
wandt werden, und nur zu dieſem Zweck will
man ſich japaniſche Fachleute verſchreiben.
Denn Japan iſt bekanntlich das klaſſiſche
Land der Erdbeben, das in neueſter Zeit,
nach der Rieſenkataſtrophe des Jahres 1923,
bei der bekanntlich über 200000 Menſchen
umkamen, einen ganz neuen erdöbebenſicheren
Bauſtil geſchaffen hat. Jhre Kunſt ſollen
nun die japaniſchen Baumeiſter in Korinth
zeigen; Häuſer der gleichen Bauart, wie ſie
im neuen Tokio zu Tauſenden ſtehen, mit
federnden Stahlgerüſten und unendlich tiefen
Kellern, ſollen nun auch in Korinth errichtet
werden. Wie Tokio ſoll auch das neue
Korinth auf „Sprungfedern“ ge-baut werden, damit es durch neue Beben
i wieder wie ein Kartenhaus umgeworfen
wird.
Ferdinand Fried lüftet ſein Pſendonym.

Ferdinand Fried, der bekannte

—Z

der bis vor kurzem auch die Zeitſchrift „Die
Tat“ mitherausgab, hatte bisher ſeine Per-
ſönlichkeit mit dem Schleier des Geheim-
niſſes umgeben. Nachdem Ferdinand Fried
jetzt durch den endgültigen Sieg des Natio-
nalſozialismus nicht mehr darauf hoffen
kann, mit ſeinen Schriften die Wirtſchafts
politik entſcheidend zu beeinfluſſen, hat er
ſelbſt ſein Pſeudonym gelüftet und ſchreibt
unter ſeinem bürgerlichen Namen Fried-
rich Zimmermann einen Aufſatz über
Gold- und Geldfragen in den Süddeutſchen
Monatsheften.
Der nächſte Hiſtorikerkongreß.

Auf dem ſoeben beendeten Jnternatio-
nalen Hiſtoriker- Kongreß in Warſchau iſt be
ſchloſſen worden, den nächſten Hiſtoriker-
Kongreß im Jahre 1988 abzuhalten. Als Ort
der Tagung wird eine Stadt in der Schweis
gewählt werden.
Spielplannengeſtaltung der Dresdener Oper.

Die Dresdener Oper wird von der neuen
Spielzeit an ihren Spielplan nach ganzneuen Geſichtspunkten geſtalten. Mit Aus-
nahme der Muſiköramen Richard Wagners
und einzelner ſtändig geſpielter Werke ſollen
alle neueinſtuöierten und in den Spielplan
wieder aufgenommenen Werke in längſtens
zwei bis örei Monaten 12 bis 16 Aufführun-
gen erleben und dann vor Ablauf von örei
Jahren nicht mehr zur Aufführung ge-
langen. Die Dresdener Oper verzichtet
alſo bewußt darauf, einen vielgeſtaltigen und abvwechſlungsreichen
Spielplan zu geben, ſie vertritt viel-
mehr den Grunöſatz, daß die Oper nur durch
erhebliche Steigerung der alltäglichen Durch
ſchnittsleiſtungen im Sinne des Geſamt
kunſtwerks beſtehen kann.
Wagner-Erfolg in Mexiko.

Das Wagner-Feſt der deutſchen Muſtkver
einigung in Mexiko-Stadt geſtaltete ſich zu
einem großen Erfolg. Auf Veranlaſſung des
Unterrichts miniſteriums wurde die Peran-
kaltang. i M Aber.
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Rerfeburger Tagediakt (Kreisbiath) Donnerstag, 31. Auguſt
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Rach Eisleben Witkenberg.
Lulherfeſtwoche vom 9. bis 13. September.

Wittenberg. Aus Anlaß des S50fjährigen
Beſtehens der Lutherhalle Wittenberg findet
vom 9. bis 13. September 1933 eine Luther-
feſtwoche in Wittenberg ſtatt.

Der 9. September ſteht zunächſt im
rer der Wittenberger Jugend und

c mit einer Kundgebung auf dem
rkt.

Am Sonntag, dem 10. September,
dem Hauptfeſttag, findet um 8.30 Uhr vorm.
ein Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche
Luthers Predigtkirche ſtatt, der vom
Deutſchlandſender übernommen wird. Die
Feſtrede hält Landesbiſchof Müller, die
Liturgie Pfarrer Hoſſenfelder. Den
Gottesdienſt in der Schloßkirche hält Prof.
Beyer (Greifswald). Um 11 Uhr findet
dann der Feſtakt in der Lutherhalle auf dem
Lutherhof ſtatt, an dem vorausſichtlich der
preußiſche Kultusminiſter Ruſt die Feſt-
rede halten wird. Zu dieſem Feſtakt haben
bisher folgende Herren ihr Erſcheinen zu-
zeſagt; Kultusminiſter Ruſt, Miniſterial-
irektor Jäger, Reichsſtatthalter Loeper,

Staatsminiſter Freyberg, der Erzbiſchof von
Schweden Dr. Eiden, Landesbiſchof Müller,
der Reichsleiter Hoſſenfelder, der Reichsrund-
funkreferent der Glaubensbewegung „Deutſche
Chriſten“ Alfred Bierſchwale ſowie der
Direktor des Evangel. Bundes Dr. Fahren-
horſt. Um 17 Uhr findet auf dem Schloßhof
die Feſtaufführung des Lutherſpieles
„Propheten“ von Hanns Johſt ſtatt, der der
Dichter vorausſichtlich beiwohnen wird.
Abends findet dann ein Marktfeſt ſtatt,das uns mit dem Volksleben der Lutherzeit
bekanntmachen ſoll.

Am Dienstag findet in Wittenberg ein
Treffen der Evangel. Frauenverbände ſtatt,
dem ein Gottesdienſt vorausgeht. An allen
Tagen wird ſowohl das Feſtſpiel als auch
das Marktfeſt gezeigt.

Der Reichsarbeitsausſchuß des Deutſchen
Luthertages 1933 gibt folgendes bekannt:

Der Reichspräſident v. Hindenburg, der
Landesbiſchof Müller, der Beauftragte des
Reichskanzlers für die Evangel. Kirche, haben
die Schirmherrſchaft für den deutſchen Luther-
tag 1933 übernommen. Dem Ehrenausſchuß
ſind u. a, bisher Reichsinnenminiſter Dr.
Frick, Reichsarbeitsminiſter Seldte und
Miniſterpräſident Göring beigetreten.

Wittenberg verliert die „Zeitzer Theſen“.
Die Kirchenvertretung von St. Michael

in Zeitz hat beſchloſſen, daß der Druck von
Luthers Theſen noch vor dem Heimatfeſte
aus Wittenberg wieder nach Zeitz geholt
werden ſoll. Jn der ganzen Welt gibt es
nur noch fünf Drucke der Theſen, die Luther
in Wittenberg angeſchlagen hatte. Der
Theſendruck wurde von Paſtor Kromphardt
in der Kirche St. Michael in Zeitz ſeinerzeit
aufgefunden, als Kromphardt dort Archi-
digakonus geweſen war. Durch ihn waren
die Theſen nach Wittenberg gelangt, mußten
danach aber wieder nach Zeitz zurückgegeben

S

re 1917 wurde dann der Sollſtedtwerden. Jm
Theſendruck an die Lutherhalle in Witten
berg ausgeliehen, wo er ſich jetzt noch be
findet. Nun verlangt aber Zeitz den Theſen-
druck wieder er Durch dieſe Rückgabe
erleidet die Lutherſtadt Wittenberg einen
großen Verluſt.

Kirchliche Perſonalnachrichten

aus der Provinz Sachſen.
Berufen: Hilfsprediger Klaehre in

Altmers leben (Beetzendorf) zum Pfarrer
in Altmersleben (Beetzendorf), Pf. Wichner
in Röcken (Lützen) zum Pfarrer in Wulfer-
ſtedt (Oſchersleben).

Beſtätigt: Pf. Stolz in Kraus-nick (Königswuſterhauſen) zum Pfarrer in

en
zum

Gleichervde) Pf. Kuch
bäcker in aldau (Schleuſingen)
Pfarrer in Walſchleben (Erfurt).

Geſtorben: Am 9. Auguſt 1933 Pf. und
Sup. i. R. Gutſchmidt in Halle (S.),
Martinſtift, früher in Reideburg Halle
Land). ß

Offene Pfarrſtellen: Eine Pfarr-
ſtelle zu Aken a. E. (Calbe a. S.), eine
Pfarrſtelle zu Barby a. E. (Calbe a. S.),
St. Joh. in Dedeleben (Schwanebechk),
St. Cyriaci zu Gröningen (Schwanebechk),
eine Pfarrſtelle zu Wiehe (Artern), Sau-
bach (Eckartsberga), Mörtitz (Eilenburg),
Mückenberg (Elſterwerda), Kloſtermansfeld
(Mansfeld), eine Pfarrſtelle zu Bennecken-
ſtein (Nordhauſen), Viernau (Suhl), Nauſiß
(Weißenſee).

Rekkender 5prung aus raſendem Auko.
Rätſelhafte Entſührung eines Einundzwanzigjährigen. Fremdenlegionäre?
Schöna (Kr. Schweinitz). Ein myſteriöſer

Zwiſchenfall ereignete ſich in Schöna. Der
etwa 21 Jahre alte Gerecke, welcher allein
in einem Neubau wohnt, kam von auswärts
mit dem Motorrad. Als er ſeine Stube be-
trat, fand er dort zwei fremde Männer vor,
welche ſich gleich auf ihn ſtürzten, ihn nieder-
ſchlugen, ſo daß er die Beſinnung verlor.
Als er wieder zu ſich kam, befand er ſich in
einem fahrenden Auto. Neben ihm ſaß einer
der fremden Männer, während der andere
das Auto lenkte. Der junge G. kam mit
dem neben ihm ſitzenden in ein Hand-
gemenge, wobei es ihm gelang, einen auf
dem Boden liegenden Dolch zu erfaſſen und
ſeinen Beöränger damit zu verletzen, ſo daß
dieſer von ihm abließ. Dann öffnete G.
während der raſenden Fahrt die Wagentür
und ſprang heraus. Dabei verlor er wie-
der die Beſinnung, kam aber bald zu ſich
und lief quer durch den Wald nach Wendiſch-
Drehna, von wo aus er ſich nach Schöna
wanòöte. Hier begab er ſich in ärztliche Be-
handlung. Durch den Sturz waren ihm
mehrere Rippen gequetſch bzw. angebrochen
worden. Dieſer ſeltene Fall der Entführung
bedarf noch der Klärung durch die Polizei.
Man nimmt an, daß es ſich vielleicht um
nrer der Fremöenlegion gehandelt haben

ann.

Fliegende Funken als Brandſtifter.
Zwei Diemen niedergebrannt.

Mehlsdorf. Auf dem Felde des hieſigen
Rittergutes brach in einem Diemen durch
Funkenflug des Treckers Feuer aus, dem
124 Getreidediemen und ein Strohdiemen
zum Opfer gefallen ſind. Außerdem iſt auch
die Dreſchmaſchine mitverbrannt. Der
Trecker ſelbſt konnte dagegen gerettet wer-
den. Der große Schaden iſt in der Haupt-
ſache durch Verſicherung gedeckt.

Hart an der Kataſtrophe vorbei.
Zugzuſammenſtoß beim Rangieren.

Heringen. Am Dienstagmorgen ent-
gleiſte beim Rangieren eines Güterzuges ein
Wagen, der ſich quer über die Schienen
ſtellte, und zwar in dem gleichen Augen-
blick, als dem aus Nordhauſen eintreffenden
Perſonenzug das Einfahrtſignal gegeben

wurde. Jm nächſten Augenblick fuhr auch
der Zug in den Bahnhof ein, wurde jedoch
von ihm entgegenlaufenden Eiſenbahn-
beamten auf das Hindernis aufmerkſam ge-
macht. Der ſofort gebremſte Zug fuhr des-
halb in ganz langſamer Fahrt auf
den Güterwagen auf, deſſen Beſchädigung
nicht vermieden werden konnte. Durch die
Aufmerkſamkeit der Eiſenbahnbeamten
wurde großes Unglück verhindert. Der ſo-
fort eingeſetzte Hilfszug nahm die Auf-
räumungsarbeiten vor, und nach wenigen
Stunden konnten die Gleiſe wieder frei-
gemacht werden.

Neue Höhlenteile in der Heimkehle.
Uftrungen (Harz). Die Heimkehle, das

gigantiſche Naturdenkmal am Kyffhäuſer, iſt
neuerdings um mehrere bedeutende Höhlen-
teile von etwa 2 Kilometer Geſamtlänge er-
weitert worden.

Blendender Scheinwerfer als Verhängnis.

Auf dem Wege Halle--Alsleben
ſtürzte der Motorradfahrer K. aus Alsleben.

Der Fahrer war durch ein entgegenkommen-
des Auto, das ſeine Scheinwerfer nicht ab
blendete, geblendet worden. Durch den
Sturz wurde K. erheblich verletzt und das
Rad beſchädigt.

Mokorrad fährt in Stahlhelmkolonne.

Delitzſch. Ein Motorradfahrer fuhr auf
der Straße nach Spröda in eine Stahlhelm-
kolonne, wodurch mehrere Stahlhelmer in
den Straßengraben geſchleudert und erheblich
verletzt wurden. Der Motorradfahrer, deſſen
Mitfahrer ebenfalls ſchwere Verletzungen er
litten hat, wurde feſtgenommen.

Geueralappell der RsHago

im Rahmen der „Braunen Meſſe“.
zig. Im Rahmen der Braunen Groß

meſſe fand am Mittwoch ein Generalappell der
NS.-Hago im Gau Sachſen ſtatt. Der Führer
der NS-Hago im Gau Sachſen, Köhler,
machte einleitende Ausführungen über die
Umſtellung des Kampfbundes des gewerb-
lichen Mittelſtandes.

Der Vizepräſident des Reichsſtandes des
deutſchen Handels Mitglied der Reichsfüh-
rung der NS-Hago und des kleinen Konvents
der deutſchen Arbeitsfront, Wildt, betonte
dann, daß der Begriff Mittelſtändler ver-
ſchwinden müſſe. Man wolle nichts anderes
ſein als Nationalſozialiſt, und der Wahl-
ſpruch der NS-Hago ſei „Nichts für uns, alles
für die Nation“.

Stabsleiter Fritz Sohns von der Reichs
leitung der NS-Hago führte aus, daß man
genau wiſſe, daß Warenhäuſer und Konſum-
vereine als volkswirtſchaftlich falſche Einrich-
tungen nicht dadurch zu richtigen würden,
daß man ihnen natibnalſozialiſtiſche Kom-
miſſare gebe. Am Programm der Partei
werde nichts geändert werden, aber den Zeit
punkt der Beſeitigung dieſer Einrichtungen
beſtimme der Führer.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt terkt
aus dem Bereich der preußiſchen Gewerbe
verwaltung mit: Es iſt verſetzt Dr.-Jng.
Brennecke von Berlin (Gewerbeaufſichts
amt Berlin-Mitte) nach Wittenberg.

Hochſtapler ſpielt den „Kommiſſar“.
Mißglückte Köpenickiade in Meiningen.

Meiningen. Ein tolles Stückchen leiſtete
ſich dieſer Tage in Meiningen ein unter dem
Namen Rechtsanwalt Dr. Nidecken aus Berlin
auftretender Hochſtapler. Er erſchien auf dem
Finanzamt und gab ſich als Reichskommiſſar
für Ausländer aus, geſchmückt mit dem
Hoheitsabzeichen der NSDAP., dem Eiſernen
Kreuz I. und II. Klaſſe und dem Abzeichen
der „Alten Garde“. Er zeigte Jntereſſe
für die Steuerhinterziehungs- und Deviſen-
ſchiebungsangelegenheit eines jüdiſchen
Arztes, gegen den die Vorunterſuchung
läuft.

Telephoniſch veranlaßte er die Reiſe
zweier höherer Finanzbeamter vom Landes-
finanzamt Rudolſtadt und eines Beamten der
Zollfahndungsſtelle Erfurt nach Meiningen.
Ehe aber die angeſetzte Beſprechung richtig

in Gang kam, hatte man gegen den Schwind-
ler im Finanzamt Verdacht geſchöpft. Der
Staatsanwalt intereſſierte fich für ihn und
veranlaßte die Verhaftung gerade, als der
„Herr Kommiſſar“, dem der Boden zu
heiß unter den Füßen wurde, ſich nach dem
nächſtgelegenen Dorfe mit Bahnanſchluß er-
kundigte. Nun ſtellte ſich heraus, daß der
Gauner ſowohl den in Berlin wohnenden
Angehörigen des Arztes als auch dem Arzt
ſelbſt je 300 Mark Koſtenvorſchuß abverlangt
hatte, um die Angelegenheit „im günſtigen
Sinne“ zu fördern. Außerdem wurde feſt
geſtellt, daß es einen Rechtsanwalt ſeines
Namens in Berlin nicht gibt. Der falſche
Kommiſſar wurde darauf dem Schnellrichter
zugeführt.
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Die Klingel des Seniorchefs ſchrillte. Fm. einer Handbewegung das erregte Wort
großen Arbeitsſaal der alten Hamburger gleichſam vom Munde ab. „Vergebung des
Firma Sörenſen Co., Jmport, Export, Auftrags an die Amega. Dieſen Namen
fuhren zwölf Köpfe mechaniſch in die Höhe
und beugten ſich im nächſten Augenblick von
neuem über Rechnungsbücher und Akten.
Der Prokuriſt, der ſemmelblonde und ſchon
leicht angegraute Herr Pfeiffer, kam eilig
aus ſeinem mit Glaswänden abgeſchloſſenen
Arbeitszimmer heraus und durchmaß mit
energiſchen Schritten die Länge des viel-
fenſtrigen Raumes. Vor der Tür zum
Allerheiligſten, dem Chefkontor des alten
Sörenſen, machte er halt, ſchob ſich in den
Schultern zurecht und ſtrich die Weſte glatt,
wobei der würdig-ernſte Ausdruck ſeines
Geſichtes ſich noch zu vertiefen ſchien.

Der alte Herr Sörenſen ſaß vor ſeinem
Schreibtiſch, den weißhaarigen Kopf auf die
Hand geſtützt, und ſah durch das breite, un
verhüllte Fenſter hinaus auf das Alſter-
becken. Die blauen, weiß überbuſchten Augen
in dem ſtarkknochigen Geſicht mit breiter
Stirne und gerader Naſe ſpiegelten ernſte
Gedanken wioder.
„Guten Morgen, lieber Pfeiffer. Kommen
Sie, nehmen Sie Platz!“

In ſteifer Haltung ſetzte Pfeiffer ſich dem
Chef gegenüber an den mächtigen Doppel-
ſchreibtiſch.

„Unerfreuliche Nachrichten, Herr Pfeiffer“,
begann Sörenſen in ſeiner breiten, ſtark
betonten Hamburger Sprechweiſe. „Das
große Boliviengeſchäft iſt geſcheitert.“

Pfeiffer fuhr in die Höhe, ſein Geſicht
zeigte äußerſte Beſtürzung.

„Matthes kabelt aus La Paz, daß der
Bolivianiſche National-Truſt unſer Angebot
abgelehnt hat“, ſchnitt Sörenſen ihm mit

werden wir uns merken müſſen“ er ſchob
die einzelnen Worte grimmig von ſich fort

„wenn wir heute auch noch nicht einmal
wiſſen, wer dieſe Amega eigentlich iſt.“

Pfeiffer räuſperte ſich. Der kleine Kopf
pendelte auf dem langen Halſe lebhaft hin
und her.

„Es iſt Breoöſtedts Schulòö“, ſtieß er her-
vor. „Er hat darauf beſtanden, daß Matthes
den ſchwierigen Poſten in La Paz bekam.
Breöſtedt mußte wiſſen, daß dieſer junge
Menſch, dieſer Matthes, der Geriſſenheit der
Südamerikaner nicht gewachſen ſein konnte.
Wir haben es ja auch ſchon genugſam bei
anderen Geſchäften fühlen müſſen.“

Der alte Sörenſen nickte nachdenklich.
Er ſchob das Kabel unter den Brief-
beſchwerer zurück; dann ſagte er ſachlich:
„Sie haben recht, Breöſtedt hat ſich in Mat-
thes einen ſchlechten Nachfolger ausgeſucht.
Die hohen Speſen lohnen ſich nicht mehr,
ſeitdem wir derartig mangelhaft vertreten
werden. Jn dieſem Falle hat Bredſteöts
ſonſt ſo guter Geſchäftsſinn völlig verſagt.
Ob man ihn ſelber nicht wieder hinüber-
ſchicken ſollte? Was meinen Sie?“

Beſchwörend hob Pfeiffer die Hände.
Dieſem Bredſtedt?! „Offen geſagt, Herr
Sörenſen: Matthes iſt unfähig, Breoöſtedt
aber iſt gefährlich!“

„Gefährlich?“ fragte der alte Sörenſen,
ſichtlich unangenehm berührt. „Haben Sie
für eine ſo ſchwerwiegende Anſicht einen
Grund

„Es iſt Jnſtinkt, Herr Sörenſen, lediglich
Jnſtinkt“ Pfeiffer warf die rechte Hand

San
in die Luft, als wolle er ſeinem Chef dieſen
Jnſtinkt auf den drei zuſammengelegten
Fingerſpitzen entgegenhalten „ich habe nie
aufgehört, mich darüber zu wundern, daß
Breòſtedt vor zwei Jahren ſo plötzlich ſeinen
Poſten in La Paz aufgab, weil er nach Ham-
burg zurückwollte. Jch habe auch nie daran
geglaubt, daß er das Klima nicht mehr ver-
tragen könnte. Einem Mann wie Bredöſtedt
ſieht man nicht leicht in die Karten, Herr
Sörenſen.“

Der alte Herr erhob ſich ſchwerfällig. „Sie
halten es ſcheinbar nicht für ausgeſchloſſen,
daß Breöſtedt Beziehungen zu unſerer Kon-
lurrenz, in dieſem Falle alſo zu der Amega,
unterhält. Ein äußerſt peinlicher Verdacht!
Solange er nicht durch Tatſachen bewieſen
werden kann und uns damit die Berechti-
gung zu Gegenmaßnahmen gibt, macht er
uns nur unſicher!“

Der Prokuriſt hatte ſich ebenfalls erhoben.
Dürftig und ſchmal ſtand er vor dem breit-
ſchultrigen Rieſen Sörenſen. „Jch kann
allerdings meine Vermutungen heute noch
nicht begründen, Herr Sörenſen. Aber ich
weiß, daß mein Jnſtinkt nicht trügt“, betonte
er eindringlich.
Sörenſen machte ein paar weite Schritte
in das Zimmer hinein, dann kam er zurück
und pflanzte ſich breitbeinig vor ſeinem lang-
jährigen Mitarbeiter auf.

„Ob Sie diesmal nicht doch von ihm irre-
geleitet werden? Wir dürfen nicht ver-
geſſen, daß Breöſtedt uns lange ein guter
und erfolgreicher Vertreter geweſen iſt, der
jahrelang in La Paz zu unſerer vollen Zu-
friedenheit gearbeitet und uns unſere beſten
Aufträge hereingeholt hat. Jch muß ſagen,
daß er immer ein beſonders pflichteifriger
Angeſtellter geweſen iſt. Der Mann hat
Frau und Kinder, Pfeiffer.“
Der Prokuriſt Pfeiffer tupfte ſich den
Schweiß von der geröteten und ſorgenvoll
gefalteten Stirne.

„Gewiß ich weiß, daß vieles für ihn
ſpricht. Jch habe ja auch noch keine Hand

KOLvNOs-Schaum t in W
seiner Wirkung unvergleichbar, denn er reinigt
nicht nur gründlich, sondern desinfiziert und
erfrischt Zähne und Mund auf Stunden hinaus.Tube h l. e
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habe gegen ihn. Und trotzdem bin ich davon
überzeugt, daß mein Verdacht berechtigt iſt.
Und Sie wiſſen aus Erfahrung, Herr Sören-
ſen, daß mein Jnſtinkt mich niemals betrügt,
wenn es ſich um das Haus Sörenſen han-
delt,“ ſchloß er beſchwörend.

„Jch will Jhren Jnſtinkt keineswegs
unterſchätzen. Jedenfalls müſſen wir die
Sache im Auge behalten, auch wenn ich
Jhnen diesmal nicht ganz folgen kann. Jch
möchte zunächſt mit Bredſtedt ſelbſt über das
mißglückte Boliviengeſchäft ſprechen. Mein
Sohn und Sie ſollen an dieſer Unterredung
teilnehmen. Bitte, lieber Pfeiffer, benach
richtigen Sie die Herren.“
Wenige Minuten ſpäter betrat Dietrich
Sörenſen, der Juniorchef des Hauſes, das
Zimmer. Er war ein Mann Anfang der
Dreißiger, groß und ſchlank, mit den leichten
und kraftvollen Bewegungen eines ſport-
trainierten Körpers, einem gebräunten,regelmäßig geſchnittenen Geſicht, in dem die
breite Stirn, die hellen Augen und die
feſten Linien um den Mund an den Vater
erinnerten.

„Jſt etwas Unangenehmes vorgefallen?“
fragte er nach kurzer Begrüßung mit auf-
merkſamem Blick in das ernſte Geſicht des
Seniorchefs.

Die Frage blieb unbeantwortet, denn im
gleichen Augenblick erſchien Pfeiffer mit
Breöſtedt. Schon in der Art, wie ſie neben-
einander gingen, ließ ſich eine unverſöhnliche
Feindöſchaft erkennen.

Breöſtedt begrüßte die beiden Herren mit
korrekter Höflichkeit.

Meine Herren, bitte ſetzen Sie ſich“,
forderte der alte Sörenſen höflich auf.

„Unſere ſüdamerikaniſchen Geſchäfte
machen uns Sorgen“, nahm er das Wort,
nachdem man um einen runden Tiſch herum
auf hochlehnigen Lederſtühlen Platz genom-
men hatte. „Bitte, leſen Sie dieſes Kabel.“

Bredſtedt legte das Papier vor ſich hin,
ſtrich es ſorgfältig glatt und vertiefte ſich in
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Nummer 203 173. Jahrgang „Merſebunrger Tageblgtt
mmotorradſahrer raſt in Pferdegeſchirr.

Schaſſtädt. Am Sonnabend ereignete ſich
auf der Straße Niedereichſtädt-Schafſtädt ein
ſchwerer Verkehrsunfall. Nach 9 Uhr abends
begegnete dem Geſchirr des Fleiſchermeiſters
Sch. von hier ein Motorrad, das von dem
Kaufmann P. E. aus Niedereichſtädt ge-
führt wurde. Das Mororrad fuhr mit voller
Geſchwindigkeit in das Geſchirr. E. erlitt
ſchwere Verletzungen, während ſeine auf dem
Soziusſitz mitfahrende Schweſter nur eine
leichte Gehirnerſchürterung davontrug. Noch
am gleichen Abend wurden beide Verletzten
mit dem Querfurter Krankenauto dem Eliſa-

in Halle zugeführt. An dem
Aufkommen des E. wird gezweifelt. Das
Pferd des Fleiſchers wurde von dem Mo-
torrad ſo ſchwer verletzt, daß es abgeſtochen
werden mußte.

Herbſtferien vorverlegt.
Teuditz. Schon ſeit dem 1. Mai iſt Rektor

Bieler an unſerer Schule von der Regierung
beurlaubt worden. Seine Stelle wurde durch
Vertretung der anderen Kollegen aufrecht-
erhalten. Da kürzlich ein Lehrer auf eine
mehrwöchige Zeitdauer erkrankt iſt, muß auch
deſſen Stelle von den hieſigen Kollegen ver-
treten werden, da keine Hilfslehrer für dieſe
Zwecke vorhanden ſind. Da man mit einer
Klärung der erſten Angelegenheit bis 1. Ok-
tober rechnet, hat der Schulvorſtand deshalb
die Vorverlegung der Herbſt erien vom 27.
September auf den 16. September beſchloſſen.
Der Unterrichtsbeginn iſt auf den 4. Oktober
feſtgeſetzt worden.
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Ein deutſcher Kaffeebaum.
Tenuditz. Dem hieſigen Einwohner Lohſe

iſt es geglückt aus einer rohen Kaffeebohne
einen Kaffeeſtrauch zu ziehen. Dieſer blüht
ſchon ſeit einiger Zeit. Aus den erſten Blüten
haben ſich bereits Früchte entwickelt. Der
Strauch der zweijährig iſt, wie eine Oel
palme ausſieht und frei im Garten ſteht, muß
natürlich in der kalten Jahreszeit entweder
im Gewächshaus oder im warmen Zimmer
überwintern.

Als Gemeindevorſteher beſtätigt.
Teunditz. Nachdem der Landrat den Land-

wirt Paul Erneſti zum Gemeindevorſteher
beſtätigt hat, hat auch ſeine Vereidigung
ſtattgefunden. Mit Ablauf des Monats wird
Herr Erneſti die Geſchäfte des bisherigen
Gemeindevorſtehers Pretzſch übernehmen. Die
Geſchäfte des Amtsvorſtehers für den Bezirk
Tenuditz führt Herr Pretzſch weiter.

Kein Waſſer in den Kohlelöchern.
Kaueru. Seit einigen Jahren iſt der Waſſer

ſtand unſerer Kohlenlöcher im ſtändigen Sin
ken begriffen. Schon im vergangenen Jahre
war ein Schwimmen kaum noch möglich. Jetzt
haben die Enten frohen und ſicheren Schmaus
und laben ſich an den letzten Fiſchchen, denen
joder Unterſchlupf genommen iſt. Jn kurzer
eit wird alles Waſſer verſchwunden ſein.

führt den Rückgang des Waſſers auf
das Pumpwerk des Schachtes zurück.

Vor den Zug geworfen.
Weißenfels. Auf der Strecke nach Leißling

ließ ſich eine ledige 19 Jahre alte Schuh-
fabrikarbeiterin aus Weißenfels von dem
19,57 Uhr in Weißenfels ankommenden D-
Zug überfahren. Die Lebensmüde wurde ſo-

getötet.

Wie bequeme Amtsführung ausſieht.
Es lohnte nicht, die Gelder abzuführen. Oberſekretär muß ins Gefängnis.
Oberröblingen a. See. Jm Amtsbezirk

Stedten lagen die Verwaltungsgeſchäfte von
jeher im argen. 1925 holte ſich der damalige
Amtsvorſteher den Amtsoberſekretär S. zu
Hilfe, der denn auch den Verwaltungsbetrieb
ordentlich in Gang brachte. Der Amtsvor-
ſteher kümmerte ſich ſo gut wie gar nicht um
die Dinge und überließ alles dem tüchtigen
Amtsoberſekretär. Auch die alljährlich ſtatt-
findenden Kaſſen prüfungen waren nicht ſo
eingehend und ſachgemäß, wie das wohl zu
wünſchen geweſen wäre. S. ließ ſich dann
ſehr bald alles recht bequem wer-
den und ſchaltete und waltete,wie es ihm behagte. -So ſteckte er ein-
gegangene Zahlungen einfach in ſeine Rock-
taſche. Kam dann ſeine Frau und wollte
Wirtſchaftsgeld haben, ſo griff er getroſt in
dieſelbe Rocktaſche und holte heraus, was er
für nötig hielt. Recht eigenartige Verhält-
niſſe beſtehen bei den Sozialverſicherungen
für die als Angeſtellte des Amtsbezirks gel-
tenden Fleiſchbeſchauer. Für dieſe hatte S.
die Beitragsmarken in die Ange-
ſtelltenverſicherungskarten ein-
zukleben. Den Arbeitgeberanteil für dieſe
Marken zahlte eine beſondere Kaſſe in Eis-
leben, den Arbeitnehmeranteil mußten die
Fleiſchbeſchauer bar an S. abführen. An
dieſen Geldern hat ſich der Amtsoberſekretär
vergriffen. Etwa 15 Fleiſchbeſchauer und ein
Tierarzt ſind durch ihn auf das empfind-
lichſte geſchädigt worden. Nicht nur, daß
ihre Beiträge unterſchlagen wurden. ſie gin-
gen auch aller Anſprüche an die Angeſtell-
tenverſicherung verluſtig und werden im
Alter noch dafür büßen müſſen, daß ein un-
treuer Beamter ſich an ihren Beiträgen
bereichert hat.

Vor der Ferienſtrafkammer Halle traten
15 Zeugen und ein Sachverſtändiger gegen
S. auf. In ſeiner Anklagerede ſagte der
Staatsanwalt, es gelte feſtzuſtellen, ob es

fich hier um eine Schlamperei ungeheuren
Ausmaßes handelt ver um eine abſichtliche
niederträchtige Bereicherung. Zweifellos
habe S. gewußt, daß er ſich die Gelder an-
geeignet habe. Es könne nicht die Rededavon ſein, daß er in einem großen Durch-
einander die Ueberſicht verloren habe. Der
Antrag lautete auf 124 Jahre Zuchthaus.
Nach langer Beratung verkündete der Vor-
ſitzende das Urteil, das auf ein Jahr Ge-
fängnis lautet. Strafmildernd für den
Angeklagten, der noch nicht vorbeſtraft iſt,
wurde in Betracht gezogen, daß er ſehr
ſchlecht beaufſichtigt worden iſt.

Geſtern noch Ränber,
heute ſchon verurteilt im Zuchthaus.

Magdeburg. Am Montag, dem 28. Auguſt,
wurde in aller Frühe der Zimmermann Otto
Kerſten von der Kriminalpolizei feſtgenom-
men. Kerſten iſt jener Bandit, der in der
vorigen Woche zwei nächtliche Raubüberfälle
ausgeführt und dabei einen Straßenbahn-
ſchaffner und einen Arbeitsloſen ausgeplün-
dert hat. Zwei weitere Raubüberfälle blieben
im Verſuch ſtecken. Dagegen konnte Kerſten
noch eines Diebſtahls überführt werden.

Kriminalpolizei und Staatsanwaltſchaft
haben fieberhaft gearbeitet, um dieſen Wege-
lagerer übelſter Sorte dingfeſt und unſchäd-
lich zu machen. Das gelang, wie ſchon er-
wähnt, in den frühen Morgenſtunden des
Montag. Bereits am Dienstag, dem 29. Aug.,
waren die Ermittlungen ſoweit abgeſchoſſen,
daß Kerſten dem Schnellrichter vorgeführt und
abgeurteilt werden konnte. 10 Jahre Zucht-
haus ſind die Strafe, die er ſofort antreten
mußte.

Nach Magdeburg berufen.

Mücheln. Paſtor Bergwald, der Seel-
ſorger für die Gemeinden Zorbau und Stöb-
nitz, hat Mücheln verlaſſen, um dem Ruſe
als Hilfsprediger nach der Martinsgemeinde
in Magdeburg zu folgen. Die Abſchieds-
gottesdienſte in beiden Kirchen waren übervolt
beſucht, ein Beweis für ſeine außerordentliche
Beliebtheit. Sein Nachfolger iſt Predigtamts
kandidat Semme aus Bad Salzelmen.

Rührei auf der Landſtraſe.
Mücheln. Auf der Straße von St. Micheln

nach hier fiel eine Bauersfrau mit ihrem
etwa 60 Eier enthaltenen Tragkorb vom
Fahrrad, ſo daß ein großes Rührei auf derLandſtraße zurückblieb.

Es war einmal
Neumark. Dieſer Tage wurden hier die

ſchändlichen Malereien, ſowie die zer'etzten
Plakate an der Friedho'smauer, die bier mar-
xiſtiſche Schmierfinken angebracht haiten, durch
Wohlfahrtserwerbs'oſe entfernt.

Wer ſucht ſeinen Hund?
Bad Dürrenberg. Dem Einwohner Fritz,
in der Baracke am Schladebacher Weg wohn
haft, iſt ein Hund zugelaufen, der dort
von ſeinem Beſitzer abgeholt werden kann.

Menſchliche Ger'ppe gefunden.
Bad Vauchſtädt. Beim Ausheben eines

Blitzableitergrabens auf dem Kirchplatze hin-

ter der hieſigen Kirche wurden Knochen von
menſchlichen Gerippen gefunden. Von Neuem
iſt dadurch beſtätigt, daß hier einſt der alte
Friedhof war.

Um die waſſerverſorgung.

Schaſſtädt. Bei der letzten Stadtverord-
netenſitzung wurden zwei Tagesordnungs
punkte behandelt. Der erſte Punkt betraf
Kenntnisnahmen in einer Zwangsverſteige-
rungsſache und von einer Erklärung des
Kaufmanns Kuck. Der zweite Punkt be-
traf die Vergebung der Arbeiten für die
Waſſerverſorgungsanlage der Stadt. Jn nicht-
öffentlicher Sitzung wurde hierüber Beſchluß
gefaßt.

Sanitätskurſfus für Frauen,
Schafſtädt. Die hieſige Freiwillige Sa-

nitätskolonne vom Roken Kreuz veranſtaltet
einen Kurſus im Sanikärsdienſt und in der
Krankenpflege für jung; Mädchen und
Frauen, der am Freitag, um 29 Uhr in der
Schule beginnt.

Kameradſchaftsabend der HJ.
Kürbiedorf. Die hieſige Hitler-Jugend ver

anſtaltet am lommenden Sonntag im Gaſt
hof einen Kameradſchaftsabend, verbunden
mit luſtigen Vorträgen, Verloſung und deut-
ſchem Tanz.

Röcken. Der allſeitig beliebte und in ſeiner
Gemeinde beſonders reſchätzte Parrer Wiſch
ner von hier iſt als Pfarrer nach Wulfer
ſtedt (Oſchersleben) beru er worden.

1000 Jahre Tangermünde.
Das Programm zur Tauſendjahrfeier.
Das Feſt beginnt Sonnabendö, 9. Septem

ber, um 17 Uhr, mit Feſtgottesdienſt, 21 Uhr
Fahnenweihe der NSBO., 22 Uhr Feſtakt
anläßlich des tauſend jährigen Beſtehens der
Stadt Tangermünde, Scheinwerfer-Beleuch-
tung und allgemeine Jllumination der
Stadt; Maſſen-Jnſtrumental- Konzert mit
anſchließendem Zapfenſtreich auf dem Hafen
gelände vor der Roßpforte (100 ehemalige
Tangermünder Muſikſchüler und Kapelle
Hallmann).

Sonntag, 10. September, 8.15
Feſtgottesdienſt aus Anlaß der Brückenein-
weihung, 10.30 Uhr Einweihung der neuen
Elbe-Straßenbrücke, 11.30 Uhr Großer SA.
Aufmarſch; Ankunft der Teilnehmer an der
Strahlenfahrt der Motorſportler, 15--18 Uhr
Darbietungen der Nat.-Soz. Sportfluggruppe
des Deutſchen Luftfahrtverbandes e. V.,
Landesgruppe XIV, Berlin, 20 Uhr Beleuch-
tung der Staötmauer und der Türme;Scheinwerferbeleuchtung der inneren Stadt;
Feſt Konzert der ehem. Tangermünder
Muſikſchüler im „Elbpark“.

Reue Skeuerkage.

Naundorf. Der Gemeindevorſteher fowie
der Kaſſenrendant haben auf die neufeſtge-
ſetzten Steuertage in hieſiger Gemeinde hin
gewieſen. Die Steuern werden von jetzt ab
an jedem zweiten und vierten Sonn-
tag im Monat erhoben. Die Steuereinnahme
erfolgt in der Zeit von 11 bis 13 Uhr.
Steuern werden in nachweisbar dringen-
den Fällen zu anderen Wochentagen ein
genommen.

Reugewählker Schulvorſtand.
Reipiſch. Jn der letzten Gemeindevertreter-

ſitzung fand zunächſt die Neuwahl des Schul-
vorſtandes ſtatt. Es wurden wiedergewählt:
Artur Gärtner und Artur Haring.
Neugewählt wurden Oskar Gärtner und
Otto Wahlmann. Außerdem wurde ein
ſtimmig der erſte Nachtrag zur Vergnügungs-
ſteuer- Ordnung beſchloſſen. Unter Punkt Ver
ſchiedenem wurden interne Gemeinde-Ange-
legenheiten beſprochen.

ſchwerer Skurz vom Rade.

Weißenfels. Auf der Fahrt zur Arbeit
nach Leuna ſtürzte auf der Merſeburger Land-
ſtraße der 36jährige verheiratete Rangier-
führer Werner aus Weißenfels infolge Locker-
werdens ſeiner Lenkſtange vom Rade und zog
ſich erhebliche Verletzungen zu. Trotzdem fuhr
er weiter, beim Umziehen in Leung wurde
es ihm aber ſchlecht, ſo daß er in die Am-
bulanz und dann ins Weißenfelſer Kranken-
haus gebracht werden mußte, wo ein Schädel-
bruch feſtgeſtellt wurde.

ſägewert vollſtändig abgebrannk.
Es arbeitete erſt wieder einen Tag.

Oberröblingen (Helmeſ. ſtJm Dampfſäge-
werk G. Mund kam Feuer aus, das ſich mit
raſender Schnelligkeit über Gebäude uns
Holzbeſtände verbreitete. Trotzdem die
Feuerwehr ſofort zur Stelle war, konnte
nichts mehr gerettet werden. Der Schaden
beläuft ſich auf etwa 12-14 000 RM., wovon
nur ein kleiner Teil durch Verſicherung ge-
deckt iſt. Beſonders tragiſch iſt dabei der
Umſtand, daß das Sägewerk am Montag
ſeit langer Zeit zum erſtenmal wieder
arbeitete. Die Urſache des Brandes iſt
wahrſcheinlich auf Funkenflug aus der
Feuerung des Dampfkeſſels zurückzuführen.

(Siehe auch 2. Lokalſeite.)

den Jnhalt. Sein Geſicht nahm den Aus-
öruck geſpannter Aufmerkſamkeit an.

„Zunächſt eine Frage, Herr Bredſtedt:
was halten Sie von der Amega?“ fragte
Sörenſen langſam und faßte den Angerede-
ten dabei ſcharf ins Auge.

Breoöſteöt ſchob ſich auf ſeinem Stuhl ein
wenig vor, legte die Ellbogen auf den Tiſch
und ſtellte die gefalteten Hände vor ſich hin.
Jn ſeinem roſigen, glatten Geſicht liefen die
blanken, dunklen Augen wie flinke Mänus-
lein hin und her.

„Nicht viel bis jetzt, Herr Sörenſen.
Zu meiner Zeit in La Paz war die Amega
eine kleine Firma ohne jede Bedeutung.
Wenn ich mich recht erinnere, zeichneten als
Jnhaber der Aktiengeſellſchaft Vater und
Sohn Derecho. Ganz tüchtige Kaufleute
wenigſtens hörte man nichts Nachteiliges von
ihnen die ziemlich gute Beziehungen
hatten. Eine Entwicklung in dieſem Aus-
maß hätte ich niemals für möglich gehalten,
ſelbſt nicht in den ſüd amerikaniſchen Staaten,
wo man ja allerdings immer mit Ueber-
raſchungen rechnen muß.

„Sie werden ſich erinnern, Herr Bred-
ſtedt, daß Sie ſelbſt unſer Angebot an den
Bolivianiſchen National-Truſt für konkur-
renzlos erklärten“, griff Dietrich Sörenſen
in das Geſpräch ein. „Veroeoenwärtigen
wir uns dieſes nicht alltägliche Angebot nur
noch einmal: 150 000 Dollar Hinterlegungs-
ſumme bei ſechs Monaten Ziel nach Ankunft
jeder Sendung in La Paz. Niemals vorher
haben die Bolivianer ein ähnlich günſtiges
Angebot hereinholen können.“

„Ja, es ſieht faſt ſo aus, als ſei die
Amega kapitalkräftiger als wir“, ſpottete
Sörenſen ſenior. „Was meinen Sie dazu,
Herr Bredöſteöt?“

„Auf dieſe Frage weiß ich vorerſt keine
Antwort. Jmmerhin beſtände die Möglich-
keit, daß die Amega ſich einen kapital-
kräftigen Teilhaber verſchafft hätte.“

Der alte Sörenſen nickte zuſtimmendòö.
„Bielleicht käme die arabiſche Kolonie in La

Paz dafür in Betracht. Aus älteren Berich-
ten iſt mir erinnerlich, daß Sie gerade in
La Paz öfter auf arabiſche Geloögeber ge-
ſtoßen ſind.“

Bredſtedt hob wie im Zweifel die Hände.
„Laſſen wir die Frage zunächſt auf ſich

beruhen, Herr Bredſtedt,““ winkte Sörenſen
kühl und gleichmütig ab. „Jch bat Sie zu
mir, weil ich hoffte, daß Sie mir irgend
etwas von Bedeutung über die Amega mit-
teilen könnten. Da es anſcheinend nicht der
Fall iſt, müſſen wir wohl den ausführlichen
Bericht von Matthes abwarten.“

Er ſtand auf, die Unterredung war be-
endet.

Breöſtedt und Pfeiffer, der aufgeregt und
beleidigt ausſah, weil Klugheit und Vorſicht
ſtärker in ihm wirkten als ſeine perſönliche
und inſtinktive Voreingenommenheit, zogen
ſich zurück. Dietrich Sörenſen blieb noch im
Zimmer.

„Und wie denkſt du über Bredſtedt?“
fragte der Alte den Sohn, als die Tür ſich
hinter den beiden Herren geſchloſſen hatte.

„Breoöſtedt iſt mir von jeher unſympathiſch,
Vater. Jch bin davon überzeugt, daß er
mehr weiß, als er ſagt.“

Der Alte warf den Kopf in den Nacken.
„Dafür mußt du Gründe anführen können.“

„Jch war heute morgen ſchon bei der
Hapag, um Keppler zu begrüßen, der vor
ein paar Tagen von einer Rund fahrt nach
den ſüd amerikaniſchen Häfen zurückgekom-
men iſt. Keppler hat ſich mehrere Wochen
in La Paz aufgehalten. Er kennt die Amega
und er wußte auch, daß ſie ſich zu unſerer
Konkurrenz auswächſt und daß die arabiſche
Kolonie in La Paz ihre Geloögeberin iſt.“

Der Alte ließ die Hand ſchwer auf den
Tiſch fallen. „Und unſer Vertreter ſitzt in
La Paz an Ort und Stelle und weiß von
nichts ſtieß er grimmig hervor. „Das muß
anders werden. Du wirſt wohl ſelber hin-
über müſſen, Dietrich, um ſeinen Nachfolger
grünölich einzuarbeiten.“

Dietrich ſtimmte lebhaft zu. „Das jſt ſeit
langem mein Wunſch, Vater. Wir können

die üd amerikaniſchen Geſchäfte nicht ſorglich
genug pflegen.“

„Warten wir den Bericht von Matthes
ab,“ ſagte der Alte abſchließend. Er trat an
das Stehpult neben dem Schreibtiſch und
ſchickte ſich an, in ſeiner Arbeit fortzufahren.
„Gibt es ſonſt noch etwas?“ fragte er über
die Schulter zurück, als der Sohn noch keine
Anſtalten machte, zu gehen.

„Eine perſönliche Sache, Vater. Erinnerſt
du dich an Jngrid Ohlſen? Die mit Hedda
zuſammen auf dem vrientaliſchen Seminar
in Berlin Sprachen ſtudierte

„Ja. Was iſt mit dieſer Jngrid Ohlſen?“
Sörenſen ſenior hatte ſich umgedreht und ſah
den Sohn abwartendö an.

„Jngrid Ohlſen iſt Studentin“, berichtete
Dietrich. „Sie ſteht vor dem Doktor, kann
aber ihre Arbeit aus Mangel an Mitteln
nicht drucken laſſen. Ich habe daran gedacht,
daß man ihr die Stelle von unſerem Fräu-
lein Albrecht, die uns ja demnächſt verläßt,
um zu heiraten, anbieten könnte. Jngrid
Ohlſen iſt ſehr tüchtig, klug und fleißig

„Geht dieſer Plan von Hella aus
„Nein, ich ſprach nicht mit ihr darüber.“
„Du biſt mit Jngriè Ohlſen näher be-

kannt? Weißt du, ob ſie unſeren Anſprüchen
genügt und ob wir ſie gebrauchen können?“

„Wir werden nicht leicht Gelegenheit
haben, eine ähnlich tüchtige und zuverläſſige
Kraft zu finden.“

Der Alte betrachtete den Sohn mit helle-

ren Augen. g„So ſo. Sie ſollte ihr Studium aufgeben.
Dabei kommt heutzutage doch nichts mehr
heraus. Alſo gut, ich bin einverſtanden.Pfeiffer kann deine Jngrid Ohlſen auf Probe
einſtellen.“

„So wird es nicht möglich ſein, Vater. Sie
kann doch nicht ohne Sicherheit nach Ham-
burg kommen. Man müßte ihr gleich einen
Vertrag geben.“

„Wenn du für ſie einſtehen kannſt? Alſo
nochmals gut! Gib Pfeiffer in dieſem Sinne
Auftrag. Biſt on nun zufrieden?“

„Vielen Dank, Vater. Du wirſt es auch
ſein.“

Merkwürdig, dachte der Alte, als der
Sohn ihn verlaſſen hatte, um zur Börſe zu
gehen merkwürdig, wie energiſch der
Junge ſich für die Einſtellung dieſer jungen
Dame verwandöte. Jngrid Ohlſen! Ob ich
mir den Namen von heute an auch merker
muß?

„Briennerſtraße 7—9!“
Während der Taxichauffeur Straße und

Hausnummer wiederholte, betrachtete er un
auffällig ſeinen Fahrgaſt, der durch die lang-
ſame, abgehackte Sprechweiſe deutlich den
Ausländer verriet.

Auch in ſeiner äußeren Erſcheinung war
er als ſolcher unverkennbar. Das unwahr-
ſcheinlich tiefe Schwarz der Augen, der
Brauen und des kurzgeſtutzten Bartes ließ
die elfenbeinerne Bläſſe des hageren Ge-
ſichts noch ungewöhnlicher erſcheinen.

Der Fremde lehnte ſich behaglich zurück,
zünöete ſich eine Zigarette an und beobachtete
dabei aufmerkſam das bewegte, unabläſſig
wechſelnde Straßenbild von Berlin die
ruheloſen, vorwärtshaſtenden Menſchen, die
ſcheinbar unlöslich ineinandergeſchobenen
Fahrzeuge aller Art und die geſchickte Ent-
wirrung eines ſolchen Verkehrsknäuels nach
dem anderen. Ein blauer, heiterer Früh-
lingshimmel hing darüber.

Die graue Steinmaſſe der Kaiſer-Wilhelm-
Gedächtniskirche, von prangenden Blumen-
beeten umſchmeichelt, die ſie von einer viel
fachen Kette von Fahrzeugen trennten und
die Stätte der innerlichen Einkehr gleichſam
iſolierten, tauchte auf und wich zurück, und
unmittelbar darauf ſchob die ſchnurgerade
Linie des Kurfürſtendammes ſich in das
Blickfeld. Die unzähligen Blattknoſpen an
den Alleebäumen betupften dieſe Linie mit
hellem Grün. Perlige Friſche lang hier in
der Luft. Man konnte an Frühlingswälder
denken, in denen Vögel fingen.

(Fortſetzung folgt.

war

0

Eiern



fowie
feſtge-

hin
zt ab
bnn-nahme

Uhr.

genn ein

2

treter
Schul

ählt:
ring.
r und
e etn-
gungs
kt Ver
Ange

Arbeit
Land

angter-
Locker-
nd zog
m fuhr
wurde

e Am-
ranken-
chädel-

nnk.
ag.
pfſäge-
ich mit
e uns
n Die
konnte

chaden
wovon
ng ge
ei der
Nonta g
wieder
es iſt

Der
führen.

s auch

s der
jrſe zu
ch er
jungen
Ob ich
merker

ze und
er un-

lang-
h den

ag war
nwahr-

der
s ließ
en Ge-

zurück,
achtete
bläſſig

vie
en, die
obenen
e Ent-
s nach
Früh-

lhelm-
lumen-
r viel
n und
e ichſam
k, und
gerade
n das
en an
ie mit
ier in
wälder

Igt.

e

Der Turn und Sportverein Röſſen ſowie der Nordoſtthüringer Bezirk ehren ihre
Stuttgart-Kämpfer.

Der TuSpV. Röſſen und mit ihm der ge abſtatten. Hierauf beginnt der turneriſche
ſamte Nordoſtthüringer Bezirk haben die Teil. Die zehn Beſten des Bezirks werden
Beſten ihrer Könner eingeladen, um mit ei-
ner großen Siegerfeier die großen Erfolge
die der Bezirk und der TuSpV. in dieſem
Jahr errang, zu würdigen Steht es doch
einzig in Deutſchland da, daß ein Verein
mit einem derartigen Prozentſatz als Sie-
ger hervorgehen konnte. Der Tag rückt näher,
an dem ſie zuſammengerufen werden, um
ihre Gedanken und Erinnerungen vom Turn-
feſt nochmals austauſchen zu können.

Dieſe Feier ſoll aber nicht nur eine Ehrung
für die Sieger ſein, ſondern ſie werden auch
Gelegenheit haben ihr großes Können zu zei-
gen. Die Beſten des Bezirkes werden den
Zuſchauern einen Ausſchnitt des Deutſchen
Turnens zeigen und beweiſen, auf welch hoher
Stuſe die Leiſtungen der Deutſchen Turner
ſchaft ſtehen.

Der Turn und Sportverein Röſſen, der
die Veranſtaltung durchführt, hat keine Ko-
ſten geſcheut und ein Programm zuſammen
geſtellt, das als erſtklaſſig bezeichnet wer
den kann. Da die auswärtigen Gäſte nicht
früher kommen können, beginnt die Feier
erſt 20,30 Uhr. Die Veranſtartung nimmt
mit dem Einmarſch aller Sieger ihren An-
fang: hierauf folgt ein Orgelvortrag von
Rektor Linke. Worte der Siegerehrung wird
der 2. Gauführer Meyer- Halle ſprechen

ſeinen Getreuen den Dank der Leitung

dann am Pferd, Barren und Reck turnen und
anſch.ießend ihre hochkünſtleriſche Freiübung
vorführen. Jm Mittelpunkt des Abends wird
der Sieger Kurt Krötzſch-Röſſen ſtehen,
der die Zuſchauer vor allem mit ſeiner Frei
übung begeiſtern wird. Die Turnerinnen des
Vereins werden mit einer Tanzſtudie ihr
Können zeigen und dann wird ein ſich an-
ſchließender Deutſcher Tanz den Tag be-
ſchießen

DLV.Wanderſchau
kommk nach Merſeburg.

Wie wir erfahren, veranſtaltet der Deut-
ſche Luftſporte Verband zur Zeit im Re-
gierungsbezirk Merſeburg eine Wanderflug-
ſchau, die bis zum 9. TWtober dauert. Am
13. September wird die Flugſchau, von Halle
kammend, auch in Merſeburg eintreffen, wo
ſie bis zum 15. bleibt. Es ſei ſchon heute
darauf hingewieſen, daß der Beſuch der Ver
anſtaltung für federmann außerordentlich
wichtig iſt. Zur Tekung der Unkoſten iſt ein
geringer Unkoſenbeitrag in Ausſeht genom-
men. Wir werden noch auf die Schau zurück
kommen.

Spielgruppe Rordoſtkhüringen.
76 Vereine mit 147 Mannſchaften in 800 Spielen.

Von neuem beginnt mit kommendem Sonn-
tog in allen 8 Gruppen des 13. Gaues
(Thüringen) der DT. die Spielreihe imHandball. Noch immer ſteht die Gruppe
Nordoſtthüringen mit ihren aufzuweiſenden
Mannſchaften an erſter Stelle. Jn die Eintei-
lung der Kreiſe (Bezirke) Halle a. S. und
Saalkreis (Wallwitz-Wettin), Halle a. S.
Oberröblingen (See)-Eisleben-Hettſtedt Merſe
burgLauchſtädt-Mücheln-Querfurt, Corbetha-
Kötzſchau Lützen, Weißenfels Hohenmölſen-
TrebnitzTeuchernStöſſen, Naumburg a. S.
Freyburg-Laucha a. U. ſtaffeln ſich in der
Teilnahme an der Spielreihe 76 Vereine mit
147 Mannſchaften in 800 Spielen der Mei-
ſter- Reſerve-, I. 2- und Jugend&Craſſe.
Ein geringer Vereins- Abgang deren Teil-

an der Spielreihe 32—-33 vorlag,
überbrückt der doppelte Zugang zur kommenden
Spielreihe. Jugend- und Knabenmannſchaften
reichen nicht an die Zahl der vorjährigen Be-
teiligeng heran. Jn den einzelnen Mann
ſchaftsklaſſen ſelbſt ſpielen wie im Vorjahre
die Mkl. in 3 Abteilungen in einer Erhöhung
der Mannſchaftszahl der Abtlg. A (Halle)
und B (Merſeburg) mit je 8 Mannſchaften
und C (Weißenfels) mit 7 Mannſchaften.
Zur Abtlg. G gehören außer den fünf Wei-

Vereinen Jahnbund Freyburg und
Tſchft. Dürrenberg. Abtlg. A: PTV, GTV,
KTP HTSV, Diemitz, Cröllwitz, Jahn Ober
röblingen TSV. Unterröblingen. Abtlg. B:
ATV, MTV 1885, PSV, Turn. Vgg., Neu-röſſen, Friefen Frankleben, Jahn Neumark.
In gleicher Einteilung ſchließen ſich die Mann
ſchaften der Reſerve- Klaſſe an. Die 1. Kl.bildet nach wie vor die Klaſſe der Aufſtiegs

möglichkeiten zur Mkl., geſtaffelt in 6 Abtlg.,deren hervorgehende Spitzenmannſchaften (Ab
teitungsmeiſter) in 3 mal 2 Abtla.. a-cb, c-d,

und e-nf, ſich in en umden Aufſtieg in die betreffenden 3 Mkl.-Abtlg.anpaſſen. Als unterſte Leiſtungs tiaſſe folgt

alsdann die 2. Kl., eingeteilt in 9 Abtlg.durch 2 und 3 Mannſchaften größerer Ver-
eine ſowie der der Ländlichen. Der jeweilshervorgehende Abtlgs. Meiſter ſichert ſich da
mit den Aufſtieg zur 1. Kl. Jugendmann-
ſchaften in 3 Abtlg. (A-- verteilen ſich
wiederum in erſter Linie auf die Mkl.- und
lKl.Vereine.

Wenn auch nur in kurzer Zußammenfaſ-
fung bzw. nackten Zahlen ein Ueberblick
in der Durchführung der Spielreihe gegeben
wird, beweiſt dies doch, daß der DT. Hand
ball in Verbindung mit den übrigen Spiel-
gruppen innerhalb des Gebietes des 13. Gaues

nicht verkannt werden, Erziehung und Stäh-
lung des Körpers. Spiel iſt Kampf. Aufwärts
zeigen die Spielreihen den Werdegang. Wohl
geht dieſes Aufwärts in dieſen Reihen im
Kampf um die Punkte. Jede Mannſchaft
will den Sieg erringen, mit der ganzen
Spannkraft, deren ſie fähig iſt. Woh.an,
nur dann kann ſich Sinn und Ablauf eines
ernſthaften Kampfſpieles auswirken, wenn
Geſundheit und Unverketzlichkeit des Gegners,
Erziehung in ritterlicher Art gewährleiſtet
ſind. Achtung vor dem Gegner und Schieds
richter, damit ſich die Späelbewegung in
der DT. von bleibendem Wert geſtaltet.
Mit dieſem Grundſatze, Gut Hei!-Hitler. allen
an der Spielreihe 33-34 teilnebmenden Mannſchaften zum Beginn und Durchführung.

Der Gruppenſpielwart.

San Reſ.--9 8:9 (4:
abend auf dem

Freundſchaſtsſpie!
wurde bis zum Abpfiff

ritterlich und anſtändig durchgeführt. Wäh
rend ſich die Reſerviſten durch Hilbrecht und
Henkel aus der Mkl. verſtärkt hatten, bildeten
die Mkl. Spieler der Tvg. das Rückgrat
der SA-Elf, denen ſich die übrigen Spieler
(Ler und MTV er) gut anpaßten. Nachdem
die SA- Elf 3:1 in Führung lag, kam der
PSV. mehr in Schwung und erzielte den
AusgLeich 3:3. Beim 4:4 Stande ging Die
SA-Elf in Front und ſtellte das 7:4-Pauſemn-
ergebnis her. Nach dem Wechſel hat der
PSV. mehr vom Spiel und ſtellt das 8:8 her.
Jetzt wogt der Kampf um den Siegestreffer
auf und ab. Beide Stürmerreihen ſpielen
jetzt aber viel zu eigenſinnig, ſo daß die Hin-
termannſchaften leichtes abwehren hoben.
Während die Polizei das Tor der SA. be
lagert, gelingt Pertzel bei einem ſchnellen
Durchbruch der nicht unverdiente Siegestref
ſer für die SA-E. f. Schiri Etzrodt (ATV.)
konnte nicht gefaklen.

Kaſfernenhof
beider Geg

flott und ſtets

Das geſternaus getragene

ner

Deutſcher Sieg im Zukunftsrennen
von Baden-Baden.

Einen faſt ſo glänzenden Verlauf wie am Er
öffnungstage nahm der Dienstag der internatio
nalen Rennen von Baden-Baden. Als Zugſtück ſtand

Sportnachrichten des „Merseburger Tageblatt“ (Kreisblatt) Donnerstag, den 30. August 1933

Giegerfeier im Geſellſchaftshaus. Deutſchland gegen Dänemark.
Zum Davispokal- Kampf in Leipzig.

Auf dem Umwege über den neu geſchaffenen Aus-
ſcheidungswettbewerb muß ſich Deutſchland die Teil-
nahmeberechtigung an den Davispokal- Kämpfen des
Jahres 1934 erwerben. Unſeren erſten Gegner in der
Ausſcheidung, Jrland, haben wir glatt geſchlagen,
und ebenſo wenig Schwierigkeiten dürften unſere
Spieler jetzt gegen Dänemark haben, gegen deſſen
Abgeſandte, ſie vom Freitag bis Sonntag, 1. bis 3.
September, auf den Plätzen des Leipziger Sport-Clubs
anzutreten haben. Um ganz ſicher zu gehen, dürfte der
deutſche Mannſchaftsführer nicht nur zu den beiden
erſten Einzelſpielen, ſondern auch zum Doppel G.
v. Cramm und E. Nourney antreten laſſen.
Erſt wenn die drei notwendigen Gewinnpunkte ge-
macht ſind, kann man unter Verzicht auf die Punkte
die beiden Erſatzſpieler Frenz und Denker für die
beiden letzten Einzelſpiele heranziehen. Für Däne-
mark werden vorausſichtlich Ulrich und Anker Jacob-
ſen die Einzelſpiele, Anker Jacobſen--Henrikſen das
Doppel beſtreiten, während Plougman wohl nur im

Notfall eingeſetzt wird. Um an den nächſtjährigen
Davispokal Kämpfen teilnahmeberechtigt zu ſein, muß
Deutſchland unbedingt gewinnen, und ein deutſcher
Sieg in Leipzig dürfte auch außer Frage ſtehen.

t

Daviscup Oeſterreich Jugoflawien 4:1.
Der in Agram ausgetragene Davis-Pokal Aus-

ſcheidungskampf ſah Oeſterreich mit 4:1 Punkten
über Jugoſlawien erfolgreich. Nach Jtalien hat ſich
damit nun auch Oeſterreich für den nächſtjährigen
Davispokal-Hauptwetthewerb qualifiziert.

Den Aermelkangal durchſchwommen.
Jahr alte Schwimme-

morgen, kurz nach 10 Uhr
nach Durchquerung des Kanals an Land ge-
gangen, Sie hat zu der Durchſchwimmung 1524 Stun-
den gebraucht. Es handelt ſich um die erſte Durch
querung des Kanals ſeit 1930, und um die 7. durch
eine Frau.

Frl. Suany Lowry, eine 22
rin, iſt am Dienstag

Nunmehr hat der Führer des Bezirkes II im
Gau VI (Mitte). Dr. Kaiſer, Halle, die Kreisführer
und Sportwarte ernannt. Unſer bisheriger Saalegau
hat aufgehört zu beſtehen und führt nunmehr die
Bezeichnung Kreis Saale. Er umfaßt bis auf Rothen
ſchirmbach das geſamte Gebiet des alten Gaues, Fol
gende Ernennungen ſind vorgenommen. Mit der
Kreisführung iſt der

Rechtsanwalt Dr. Wehſer (Halle 96)
beauftragt. Dieſer gehört ſeit langem dem Vorſtand
unſeres größten Sportvereins an. Durch ſeine viel
ſeitige Sportbetätigung (Fußball, Hockey, Leicht-
athletik. Kanu uſw. verfügt er über große Sach-
kenntnis und dürfte auf dieſem Poſten der geeignete
Führer und Nachfolger des bisherigen (jetzt leider
ſchwererkrankten) Saalegau-Obmanns Fritz König ſein.

Sportwart für Fußball i ſt
Rühle-99 Merſeburg.

Er wird dem größten Teil unſerer Sportler als
langjähriger Ligaſchiedsrichter bekannt ſein und bringt
daher auch das Rüſtzeug mit, welches man von
einem Leiter des Volksſportes „Fußball“ erwartet.

Sportwart für Handball iſt
Bormann-PSV. Halle.

Der PSV.er gehörte lange Jahre dem Handball-
Ausſchuß unter Führung von Oßwald- Halle 96 an
und zeichnete ſich dabei durch große Kenntnis aus.
Dem PSV. iſt neben Hauptmann Drape in den erſten
Jahren beſonders Bormann ein Führer geweſen, der
gerade „Halle als Handballhochburg“ zu hohem An-
ſehen brachte.

Kreisführer und 5porkwarte im Saulkreis.
Sportwart für Leichtathletik konnte nur

Hoffmann-VfL. Merſeburg
werden. Er iſt der Schöpfer ſo mancher Einrichtung,
die die heutige Sportgeneration als eine Selbſtver-
ſtändlichkeit hinnimmt. Erinnert ſei hierbei nur an
den jährlich ſtattfindenden Großſtaffellauf „Merſe-
burg-—-Halle“, an die Leiſtungsklaſſenwettbewerbe uſw.
Es iſt nur zu wünſchen, daß er auch fernerhin ſeinen
guteingeſpielten Mitarbeiterſtab behält.

Jugend- und Geländeſportwart iſt
Holzhauſen-Merſeburg,

welcher als Jugenderzieher in ſtändiger Fühlung mit
dem Nachwuchs ſteht und über ein reiches Wiſſen
gerade auf dieſem ſo wichtigen Gebiet verfügt. Seine
Aufgabe wird es in erſter Linie ſein, der Jugend
auch im Sportverein das zu geben, was ſie zu
rechten, echten Staatsbürgern werden läßt. Sport
und Spiel in ein richtiges Verhältnis zu bringen,
den Wehrſport auch in den Vereinen einzuführen
und zu pflegen, iſt eine Aufgabe, welcher Holzhauſen
voll und ganz gewachſen iſt. Als Schrift und
Kaſſenwart hat man ſich der Perſon des

Großmann-Halle 96
verſichert. Hiermit iſt ein altverdienter Verwaltungs-
beamter des Saalegaues in eine Stellung gekommen,
die auch nur von ihm auf Grund ſeiner jahrelangen
Erfahrungen richtig ausgeführt werden kann. Man
muß abſchließend ſagen, daß Dr. Kaiſer in der Wahl
ſeiner Mitarbeiter eine recht glückliche Hand gehabt
hat und wünſchen, daß der Sport im Kreis Saale an
die Tradition unſeres ruhmreichen, nunmehr ver-
floſſenen Saalegaues anknüpft.

Fielfahrt nach Tangermünde.
Am 10. September wird anläßlich der 1000-

Jahrſeier in Tangermünde die neue Elb-
brücke von der Regierung Miniſterpräſident
Göring Prinz Auguſt Wilhelm) eingeweiht.
Der Reichskanz.er Adolf Hitler hat ſein
Erſcheinen in Ausſicht geſtelt.

e F.

e
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Das Nationalſozialiſtiſche Kraftfahrkorps
will unſere Regierung und das 1000jährige
Tangermünde durch eine Zierfahrt huldigen.
Dieſe Fahrt wird für jeden Kraftfahrer ein
großes Erlebnis werden. Ausſchreibungen
und Nennungen zur Ziel- und Wertungsfahrt
bei der außer der obigen Plakette auch wert-(Thüringen) an führender Stelle ſteht.

Wert der Spielbewegung ſoll aber

das internationale Zukunftsrennen im Mittelpunkt
eines hervorragenden Programms. Das wertvolle

Der Rennen endete mit einem deutſchen Siege durch
e Dtall von Weinbergs „Pelopidas“ (Jockey Streit)dabei gegen den Franzoſen „Aſtronomer“.

Fürwahr:

G

tember bei der Bereichführung des National-

Schon über J
trinke ich fagqaus fagein mein Tässchen Kaiser's
Kaffee. Wir beide sind unzertrennliche Freunde.

Kaiser s Kaffee ist der beste!

MA

volle Preiſe winken müſſen bis 5. Sep-

Kraftfahr-Korps Magdeburg,
erfolgen.

rozialiſtiſchen
Lorenzweg 12

Um die Saalegau-Meiſterſchaften.
Saalegau Meiſterſchaften

Frauenfünfkampf und
Ausſchreibung der

im Männerzehnkampf,
4 mal 1500-Meter-Staffel.

Die bereits für den 19. u. 20. Auguſt ausge
ſchriehenen obigen letzten Meiſterſchaften des
Saalegaues im VMBV. kommen am H. und
10 September in Halle (98er-Platz) zur Durchfüh-
rung. Am Sonntag, 10. Sept., kommen als Rah
menkonkurrenzen folgende Alte Herren
Wettkämpfe, bei genügender Beteiligung in Alters-
klaſſen zur Durchführung: 100, 400, 1500, 3000 Mtr.,
Weitſprung, Hochſprung, Kugel, Diskus, Speer-
werfen.

Das Startgeld beträgt für die Meiſterſchaftswett-
bewerbe 0,25 reſp. 0,50 je Staffel, Alte Herren 0,160
je Wettbewerb und 0.15 DSB.-Gebühr je Teilnehmer.
Meldeſchluß am 4. Sept. bei P. Hoffmann, Merſe-
burg, Breiteſtr. 15 oder am 4. Sept., abends im
„St. Nikolaus“ in Halle. Der Zehnkampf wird für
Teilnehmer unter 3500 Punkten geſondert als
B Wettbewerb durchgeführt.

Dr. Weßer. Hoffmann.

Vorausſagen für Freitag, 2. September.
Baden-Baden: 1. Perſepolis Laredo, 2. Sigis-

mund Trojaner, 3. Atman Varro, 4. (Großer
Preis von Baden) Sans Souci Alchimiſt
Négundo, 5. Schwadroneur Lützow, 6. Georgia
Rößling.

Clairefontaine: 1. Williams La Chene, 2.
Stall Dumont Alta, 3. Cake Walk Abvla, 4.
Tabasco Royal Order, 5. Sonardiere Point
de Galla.

Vereinsnachrichten.

Allgemeiner Turnverein. Mkl. heute Str
zung. Erſcheinen Pflicht. Spiele am Sonn-
tag: Mkl. 11 Uhr, Reſ. 9,45 Uhr, Jgd. 8,30
Uhr (ſämtlich ATV.-Platz).

RM 2.40
RM 3.

r
h

Kaiser's Spezialsorten:
RM 2. d. Pfd. Haushalikaffee

Kaiser's Tee, Kakao, Schokoladen, Pralinen,
Bonbons, Waffeln, Puddings, Fruchtsäfte

S kabaft

sehr beliebte Sorte
etwas ganz Besonderes

in Markerr-(Weniqe Artikel
ausgeschlossen
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Ruhig.
Berlin, 31. Auguſt. Der vorbörsliche Früh

verkehr lag ſtill und ruhig. Nachdem der Farbenkurs
geſtern die Stimmung beeinträchtigte, war die Ten-
denz eher abwartend? Der Leipziger Bankinſolvenz
maß man keine größere Bedeutung zu. Farben
waren geſtern abend etwa mit 1218 zu hören. Der
Elektromarkt dürfte durch die Verteilung der Elektrifi-
zierungsaufträge einen guten Rückhalt erhalten. Auch
die Berichte von der Leipziger Meſſe dürften auf die
Allgemeinſtimmung günſtig wirken.

Am Valutenmarkt war der Dollar mit 4,52 gegen
London feſter.

Behaupteter Erporiumſatz

bei der Porzellanfabrik A.G. Tettau.
Wie wir hören, konnte die Geſellſchaft infolge

ihrer Qualitätserzeugniſſe den Ausfuhranteil
des Umſatzes trotz erhöhter Exportſchwierigkeiten
beibehalten.

Eine volle Ausnutzung der Anlagen iſt aller
dings nicht möglich; das Unternehmen arbeitet zur
Zeit mit etwa zwei Drittel ſeiner Kapazität.
Die Verkaufspreiſe ſind nach wie vor unbe
friedigend, doch dürfte durch die angebahnte Ver
ftändi gung in der Geſchirrworzellaninduſtrie, die
eine Anpaſſung der Erzeugung an die Aufnahme-fähigkeit des Jnlandsmarkies anſtrebt, die Preis-
ſchleuderei endlich unterbunden werden. Die Liqui-
dität des Unternehmens iſt nach wie vor gut.

Welche Zugaben

bleiben noch zuläſſig?

Mit dem 1. September d. J. tritt das Zugabe-
verbot in Kraft. Verboten iſt aber nur beim
Verkauf einer Ware die Zugabe einer anderen Ware,
die gleichfalls Gebrauchswert beſitzt, alſo etwa die
Zugabe von Porzellan zu Kaffee. Zuläſſig bleibt die
Zugabe von geringwertigen Gegenſtänden mit deut
lich ſichtbarem Reklameaufdruck, ferner der Bar und
Mengenrabatt. Beim Mengenrabatt muß aber,
wie das Reichswirtſchaftsminiſterium in einem Gut-
achten feſtgeſtellt hat, die zugegebene Ware mit der
gekauften abſolut identiſch ſein.

Ferner iſt in den Uebergangsvorſchriften vorgeſehen, daß ein geleitete r ße
noch zwiſchen dem 31. Auguſt 1933 und dem 1. Jan.
1934 abgewickelt werden dürfen. Das bezieht ſich,
wie der Reichswirtſchaftsminiſter mit dem Reichs
juſtizminiſter vereinbart hat, auch auf die Gut
ſcheinpackungen. Da der Fabrikant gar nicht
in der Lage iſt, feſtzuſtellen, wo ſich die von ihm ver
ausgabten Packungen mit Gutſcheinen befinden, ſo
wird es als zuläſſig erachtet, daß die vor dem 1. Sep
tember vom Fabrikanten in den Handel gebrachten
Packungen mit Gut ſcheinen über Waren anderer
Art als in der Packung enthalten ſind, vom Händler
noch bis zum 31. Dezember einſchließlich wei
terverkauft und die Gutſcheine vom Fabrikanten ein
gelöſt werden dürfen. Vom 1. Januar 1934 an dür
fen aber Packungen mit Gutſcheinen nicht mehr wei
terverkauft werden. Die Einlöſung der Gutſcheine iſt
zwar auch nach dem 1. Dezember noch zuläſſig, ſie
darf aber nur noch in bar erfolgen.

Selbſtverſtändlich wird die Durchführung des Zu
gabeverbots noch mancherlei Schwierigkeiten zutage
fördern. So wird es im Einzelfall nicht immer leicht
ſein zu entſcheiden, ob ein Zugabegegenſtand nur Re
klamecharakter und nur geringen Wert beſitzt. Für
den vorläufig noch allgemein zuläſſigen Rabatt in
Form von Bargeld oder von Zugabe beſtimmter
Mengen von Waren gleicher Art und gleichen Wertes
wie der gekauften iſt übrigens, wie das VDZ-Büro
erfährt, noch eine Sonderregelung beabſichtigt, die
aber in ihren Einzelheiten noch nicht feſtfteht.

ne -„-„m—— DTTTWſZAZ

wen o Nugult 7996

Meſſemittwoch befriedigend.
Gukes Geſchäſtsergebnis auf der Leipziger Herbſtmeſſe.

Vom Meßamt wird mitgeteilt: Am Meſſe-
mittwoch hielt ſich der Beſuch und das Ge-
ſchäft auf der Höhe des Vortages. Jn einigen
Branchen hat ſich das Geſchäft ſogar gebeſſert,
ſo in Korbwaren, Korbmöbeln und Flecht-
erzeugniſſen, das jetzt als befriedigend gilt

ſoweit der Jnlandsabſatz in Betracht
kommt. Jn bezug auf den Export wirken
die Einfuhrzölle der für dieſe Branche
in Frage kommenden Abſatzländer noch
immer marktverſperrend. Für alle Bran-
chen der Muſtermeſſe gilt, daß hauptſächlich
diejenigen Firmen über weniger guten Ge
ſchäftsgang klagen, bei denen zur Zeit Aus-
fuhrmög lichkeiten nicht beſtehen und
die Umſtellung auf den Binnenmarkt her-
ſtellungstechniſche und andere Schwierigkeiten
bereitet. Soweit beobachtet werden konnte,
traten neben den Einkänfern aus dem
europäiſchen Ausland heute wieder Süd-
amerika und Indien ſtark in Erſcheinung. Jn
der Reklame- und Verpackungsmittelmeſſe,
die allerdings nicht nur den Verkauf, ſondern
auch der Unterrichtung der Ausſteller und
Einkäufer dient, war der Beſuch den Erwar-
tungen entſprechend.

Zahlreiche Ausſteller, namentlich ſolche
kleiner, billiger Artikel, die zu den geſetzlich
zugelaſſenen Zugabeartikeln gehören,
haben gute Abſchlüſſe getätigt, und nicht un-
erhebliche Umſätze wurden auch in Reklame-
ſtändern, Reklamefiguren und Reklamebuch-
ſtaben erzielt. Jn der Verpackungsmittel-
meſſe trat beſonders das Intereſſe an Neu-
heiten, die den ſich anbahnenden Geſchmacks-
wandel Rechnung tragen, in den Vorder-
grund. Auf der Papier- und Schreib-
warenmeſſe hat hauptſächlich der Handel
mit Büchern gut abgeſchnitten, geklagt wird
aber über ungenügende Auslandsaufträge.
Zufrieden ſind die Albenfabrikanten; einige
Firmen, die ausgeſprochene Neuheiten brin-
gen, ſprachen ſogar von glänzendem Meſſe-
geſchäft.

Die Herbſtmeſſe ſcheint beſonders reich an
guten, wirklich durchſchlagskräftigen neuen
Erfindungen zu ſein. Eine Firma, die im
„Dresdner Hof“ eine Erfindung ausſtellt,
welche eine völlige Umwälzung der bisher
mit Benzin gefüllten Taſchenfeuer-zeuge hervorruft, hat außerordentliche Er
folge erzielt und umfangreiche Orders für
England, Holland und die Schweiz buchen
können.

Heute ſchloß die Textilmeſſe ihre Pforten,
die nach einer Umfrage bei einer Reihe nam-
hafter Ausſteller weſentlich beſſer als die
Herbſtmeſſe 1932 geweſen iſt, was zum Teil
der Zweiten Deutſchen Jnduſtriemeſſe
„Textil“ zuzuſchreiben ſein dürfte, die einen
beſonderen Anziehungspunkt bildete.

Ein für das Geſamtergebnis der Meſſe
wichtiges Symptom iſt die Tatſache, daß ein
von Einkäufern ſtark frequentier-
t e s Meßhaus der Jnnenſtadt, das eine Kon-
trolle über die das Meßhaus beſuchenden Ein-
käufer ausübt, berichtet, bis Mittwoch mittag
hätten bedeutend mehr Einkäufer das Meß
haus beſucht als zur Herbſtmeſſe 1932.

Auch der Beſuch auf dem Ausſtellungs-
gelände entſprach am Mittwoch in ſeiner
Stärke dem Vortag. Auf der Meſſe für Bau-,
Haus und Betriebsbedarf haben die anweſen-
den Baumaſchinenfirmen ſehr umfangreiche
Aufträge buchen können. Auf der Brau-
nen Großmeſſe ließ ſich das Geſchäft
beſonders gut an in den Gruppen, die tech-
niſche Artikel führen. Dies gilt vor allem
von den in Halle 8 ausgeſtellten Erzeugniſſen,
die ſehr gefragt wurden. Etwas ſchwächer
lagen die übrigen Zweige, doch wurden bil-
liger Hausrat, Möbel und Bekleidung leb-
haft gefragt. Trotz großen Beſuchs hielt ſich
die Nachfrage in Geſchenkartikeln zum
Teil in ſehr beſcheidenen Grenzen. Gekauft
wurde vor allem Porzellan und Glas, wäh-
rend es in ausgeſprochenen Geſchenkartikeln
nur zu gringen Abſchlüſſen kam. Günſtiges
wird berichtet aus der Halle der Erfinder,
die durchweg recht zufrieden ſind.

Am Vormittag wurde die Meſſe vom
ſäch ſiſchen Miniſterpräſidenten von Kil-
linger beſucht, der auf dem Ausſtellungs-
gelände die Sachſenſchau, die Meſſe für Bau-,
Haus- und Betriebsbedarf und die Hallen 6
und 12 der Braunen Großmeſſe beſichtigte.
Nach einem Beſuch mehrerer Meßhäuſer der
Jnnenſtadt äußerte der Miniſterpräſident,
dieſe Herbſtmeſſe ſei eine großartige Demon-
ſtration der Deutſchen Nationalwirtſchaft, die
das Jn- und Ausland von der hochgradigen
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Induſtrie und
der großen Zuverſicht des deutſchen Handels
überzeugen werde.

Das Jntereſſe, mit dem die Reichs-
regierung den Verlauf der Leipziger
Herbſtmeſſe verfolgt, kam im Beſuch des
Reichsfinanzminiſters Schwerin von Kroſigk
zum Ausdruck der am Nachmittag in Leip-
zig eintraf und ebenfalls die Meſſe eingehend
beſichtigte.

Magdeburger Gas.
Kapitalerhöhung um 0,5 Mill. beantragt.
Der Aufſichtsrat der Allgemeinen Gas-

A.-G., Magbdeburg, beſchloß, der auf den
28. September 1933 einzuberufenden ordent-
lichen Generalverſammlung vorzuſchlagen,
von dem im abgelaufenen Geſchäftsjahr er-
zielten Reingewinn von 17074 (i. V.
13 761) RM. nach Abzug der Zuführung zum
geſetzlichen Reſervefonds eine Dividende von
wieder 10 Prozent auf die Vorzugsaktien zu
verteilen und den Reſt auf neue Rechnung
vorzutragen.

Ferner wird beantragt, unter Umwand-
lung der Vorzugsaktien in Stammaktien zur
Verſtärkung der Betriebsmittel eine Er-
höhung des Aktienkapitals um 500 000 RM.
vorzunehmen (Stammaktienkapital 2,8 Mill.
Reichsmark).

G. Engelhardt Co., Chaſalla-Schuhfabritk.
Das Geſchäftsjahr 1932/33 erbrachte bei dieſer

mit 600 000 RM. Aktienkapital arbeitenden Geſell
ſchaft einen Bruttogewinn von 235 685 (Roh-
gewinn 578 331) RM. Löhne und Gehälter erfor
derten 636 518 (allgemeine Unkoſten 604 914) RM.,

und Abſchreibungen 44 843 (29 332) RM. Jm Be
richtsjahr erzielte man einen Gewinn von 10 753
Reichsmark, während im Vorjahr ein Verluſt von
55 915 RM. ausgewieſen wurde, zu deſſen Tilgung
und zwecks Vornahme von beſonderen Abſchrei-
bungen die Herabſetz ung des Aktienkapitals von
1,2 auf 0.6 Mill. RM. beſchloſſen wurde. Jn der
Bilanz erſcheinen Vorräte mit 0.221 (0,166) Mill.
Reichsmark, Forderungen auf Grund von Waren
lieferungen und Leiſtungen mit 0,510 und
Forderungen an abhängige Geſellſchaften mit 0,215
(Debitoren 0.885) und Beteiligungen mit unv.
0,250 Mill. RM. Anderſeits ſtehen Verbindlich-
keiten auf Grund von Warenlieferungen und
Leiſtungen mit 0,340, ſonſtige Schulden mit 0,007
(Kreditoren 0,345) und Bankſchulden mit 0234
(0,357) Mill. RM. zu Buch. Die Generalverſamm-
lung genehmigte bereits den Abſchluß.

Konkurs Erfurter Mechaniſche Schuhfabrik A.G.

Während der Konkursverwalter anfänglich angenommen hatte, daß der Konkurs man-
gels Maſſe werde eingeſtellt werden müſſen, iſt durch
Anfechtungsklagen und Verhandlungen mit den
großen Gläubigern ſo viel erreicht worden, daß
eine Befriedigung wenigſtens der Vorrechtsforde-
rungen 1. Klaſſe geſichert iſt, jedoch ſchon nicht mehr
derjenigen 2. Klaſſe. Die Höhe der Pafſiven
läßt ſich noch nicht angeben, iſt vielmehr immer
neuen Aenderungen unterworfen. Ganz unſicher iſt
der Wert der Aktivmaſſe, zumal da weder eine Ver
äußerung der Grundſtücke noch des Jnventars mög
lich geweſen iſt und außerdem noch keine Ent
ſcheidung über die etwaige Fortführung eines wich-
tigen Prozeſſes getroffen werden konnte. Wenn je-
doch eine einigermaßen befriedigende Verwertung der
Maſſe möglich ſein ſollte, könnte im günſtigſten Falle
eine Quote von ungefähr 10 Proz. für die Gläubiger
herauskommen.

Warenmarkt.
Berliner Produktenbörse vom 30. Aug.

Weizen, märk. 173 175
FPutterweizen
Sommer weizen
Roggen, märk. 141-143
W Gerste. neue 146 154
Industriegerste
Dafer. märk. 135141
Welzenmehl 22.50-26,25
Roggenmeh!

70 Proz. 19,25-21,25
Weizenkleie 9,40--9,50
Roggenkleie 8.6 90

Vikt. Erbsen 28,00-33,00
Futtererbsewl3.50-15,00
Peluschken SAckerbohn
Wieken 14,25-16,00
Lupinen, l.

do. gelb.Seradella, neu
Leinkuchen 15,10-15.30
Erdnußkuches 15,50
Trockenschn. 8,60-8,50
Soia-Schrot 13,80-13.90

Magdeburg, 30. Aug. Zuckermarkt. Preise
für Weißzucker einschl. Sack und Verbrauchs-
steuern für 50 kg brutto für netto ab Ver-
fadestelle Magdeburg Gemahblene Mehlis bei
prompter Lieferung 32.45. August 32.70.

Magdeburg, 30. Aug, Zuckermarkt. Termin
preise.) Weißzucker einschließlich Sack frei
Seeschiff seit Hamburg für 50 kg vetto

Tendenz: Ruhig.
Brief Geld tzriei GeloAugust s5. I 4,80 Dezember 5.30 5.10

September 5,10 4,80 März 5 60 5,50
Oktober 10 4,90 Man 5,860 5Novhbr. 5.20 5,00 Juli
Metalipreise in Berlin v.30. Aug. (für 100kg

in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars
55,25. Orig. Hüttenaluminium, 98--90 Proz. in
Blöcken. Walz- oder Drahbtbarren 100, do. in
Wazl- oder Drahtbarren 99 Proz. 164. Rein-
nickel 98-99 Proz. 330. Antimon-Regulus 79-41,
FPeinsilber für 1 kg fein 36 00-39.00

Berlin, 30. Aug. Amtl. Preisfeststellung
für Zink. Tendenz Stetig.

Brie) Geld Brie! GeldAugust Februar 24,25 23.50Septbr. 22,25 22.50 März :4,.50 23, 50
Oktober 23,06 22,75 April 24,50 23 75
Novbr. 23.25 3,00 Mai 24,75 24.00Dezbr. 23,75 3.,00 Juni 25,00 24.00
Januar 24.,00 23,25 Juli 24.5 50

Brown, Boveri Co. 14.00 Hammersen A.-G.. mgggrrrwrgveneaeeeaagei Reſchsbank Buderus Eisenw. 66,00 68,00 Harburger Eisen 62,50] do. Braunkohlen 5000 76.50 n istBerliner Börse n e herber e 33 e e ergehen *066 76.9ef rühiabeh ein e Leipzig. Börse
vom 30. Aug. r 87,00 66,87] Harpen. Bergbau 59.00 90, 501 lauen Gardinen e 1 4 vom 30. Aug.G. Chemie vollg. 136,00 136, 12) Hedwigshütte do. Tul u. Gard. 68.9 eDeutsche Anlethen Fembr gugizn Hüdebrd. Mihlen Eeoiyphonwerke 21,75 22.50 33 r 7 g0 m qteo. 4.62

30. 8] 29. 8. o do rünaun 79,50] Hirsch Kupferiw. 5,751 5,751 Porzellant. Tettan 7 romo Naſorh 40.006 Disch. W ertbest m F r 73 u 73,00 o. do, v Hevden 60,00) 59.751 Hirschberg, Leder breubenarube 43 27 Cröhllwit Papier
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rupp 6.40 86,4 l dbk.-Anl. 30 86.00 86.90 do. Erdöl-A.-G. 99.00 101.251 Kaliw. Ascherslv. 119.0. s 0 Rockstroh-Werber Wayss s Freytag pPolypnon 1.00
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zen i e an tet 8 mee e. r ne 35.00 e e en0 71,7: 17.00 17, l. 7 tö 39.40 an. 18 75.00 6 a 8 n e ä Riebect 32.00 32.09 Salzdetfurih Kaif 168,00 163. Wunderiſch 8 Co. 26.000 Tharino Sache 102.00
do o B. 18 Liqu.-Pfandbriete 81,00 homm I R. e. ln o. Landuraſtw. a Sangerhs Masch. l vo Wolle 285375 90 (4o R. 19 75.00 5 Pro. Sächs. Läs. Rogg Dortmun 159,00 150,00 Leonnara Braun Sarotti- Schokol. 6.50 64,50 Zeitzer Maschfbk. Cockerrat liane 4.00

5 d do. G 200.21 75.00 6 Pr. Zir. Bod H. Pf. 27 79,00 Presden. Chromo „To T Ceopoldsgrube 32.00 46, 751 Sauerbrey Masch. Zellstoft- Verein 2,3 2,/5
5Ptp. Anst. Pr. R Gm. i9 S do. u /5.00 (Dvnamit A. Nobel 57,12 50. 00 E. mas, 63.50 64. d0 dert ler Ib87 170. o 33 r R e erner amiqne

13 u. 83,50 6 Pro Ztr. Bd. H. K. 27. G ucker o. 9,75 96.00 70,00 66, 5048 e a 82.30 6Prv. Zir. a. Pfäbr. K. 78,00 Fllendurg. Katiun s 7 Lindström A. chulth Patzenn, 104.50105 o0 Devisenkurse75 2 u rm kiwiracht Prann. 155 h er 75,00 72.50 Siegersarſ. Werke 1700 47.00 Bank Aktien vom 30. Aug

Fr. J r -Verk. M. nung 5 V CR. z1 2.50 e do. H. Kom E 62.50 ler Dresden C. Lorenz A- G. 0 e In r Geld Brief2 Liel.-Ges. I6.50 80.001 Löwenbrauere l S Siemens &Halske 148,00 148,2 Alo. Dt. Cred.- A. 44,62 44,62 eld Brieg T e r aBtten Be Liegn. 7 Luüneb Wachsbl. F a 66,50 68. 00] Bk elektr. Werte 62,87 r Gug er n r
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Aug. L ovaid. K. 9900 Hamure Hoch 3135 3173 Fee. Seron 30 (Gönenw 111, 00 111, o Staßfurt. Chem. Fl. 55.00 do. Hypoih. Ban i (i00 2chweiz Fr 51,00 16
Conada-Abl.-Sch. 20.25 20,25 do. Sudam. Dpſsch 30.00 31,75 125.27 125.621 Mannesmannröh. 37,87 Steatit. Megneeia 1940. Kassenvereinn T. 90 Belga )8.6 48.

Eisenb. Betr. 32.00 Hansa Dampfsch. 21,25 1.G. Farbenindust, 125,27 125,62 24,00 26,25] Steinfurt Waggen 339.501 Commerz- u. Pr. B. 48.37 48.75 100 tschech Kr. 1 „a2 12. 14
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Rokkrenz-Frauengruppe

auch in Merſeburg gegründetk.

Die Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken-pfleger vom Roſen. Kreuz, Merſeburg wird

ihren Kameradſchaftsabend am Freitag, den
1. September im Hotel „Alter Deſſauer“ ab

lten. Der Abend erhält diesmal ſein be
onderes Gepräge dadurch, daß zum erſten
Male die vom Kolonnenarzt Dr. Martin
am 10. Auguſt gegründete Frauen-
gruppe teilnehmen wird.

ueber die Gründung der Frauenabteilung,
u der in den Tageszeitungen au ge uſen war,
ei noch berichtet, daß die vom Kolonnenarzt

ausgebildeten Helferinnen zahlreich der Ein-
ladung Folge geleiſtet hatten. Nach den ein-
leitenden Worten des leitenden Arztes, über
gweck und Ziel der Frauenab!eilung, me deten
ſich 15 Helferinnen als Mitglieder an. Da
die Gruppe nach den beſtehenden Richtlinien
ein Drittel der Belegſchaft der männlichen
Krankenpfleger betragen ſoll und dieſe z. Zt.
60 Mann beträgt, ſind drei Viertel des Mit-
gliederbeſtandes ſchon in der Gründungs-
vperſammlung erreicht worden, Jnzwiſchen d
ſich der Beſtand erweitert, ſo daß bald die
volle Zahl beiſammen iſt und mit einer
Sperre gerechnet werden muß.

Mit Dankesworten begrüßte Dr. Martin
die rege Teilnahme und verpflichtete die
neuen Mitglieder. Da auch für die Frauen-
gruppe das Führerprinzix gilt, er
nannte Dr. Martin als Führerin der Frauen
gruppe das Führerprinzip gilt, er-
in ihr Amt ein. Die Krankenpflege ſei ein
ſchöner, von hoher Verantwortung getrage-
ner Beruf; die Nächſtenliebe auszuüben eine
Aufgabe, die beſonderen Takt und ſelbſtloſe,
aufopfernde Hingabe erfordere. Mit dem
Wunſche auf gedeihliche und gute kamerad-
ſchaftliche Zuſammenarbeit wurde die Grün-
dungsverſammlung geſchloſſen.

Die wöchentlichen ebungsabende
find inzwiſchen eingerichtet; die Arbeiten
zeigen ſchon jetzt, daß die rechten Helferinnen
gewonnen werden konnten. Es darf mit Recht
der Hoffnung Ausdruck gegeben werden, daß
in kürzeſter Zeit unter der ſtraffen Führung
die Frauengruppe, ſollte ſie im Ernſtfalle ge
rufen werden, voll und ganz ihren Mann
ſtehen wird.

Sedan und Tannenberg.
Kundgebung des Merxſeburger Stahlhelm.

Am Tage von Sedan, am Sonnabend,
den 2. September, abends 20 Uhr, veran-
ſtaltet der Stahlhelm Merſeburg zur Feier
der Wiederkehr der Schlachttage von Tannen-
berg und Sedan im Kaſino eine große Kund-
gebung, zu der die Bevölkerung von Merſe-
burg und Umgebung herzlich eingeladen wird.

Die Vortragsfolge des Abends bietet ein
Konzert der Stahlhelmbezirkskapelle Merſe-
burg unter Leitung des Kapellmeiſters Dünn-
haupt. Es werden u. a. flotte Märſche, dar-
unter der Badenweiler, ferner die Jubel-
ouvertüre, Trompetenſoli und gute Unter-
haltungsmuſik geboten. Der Anſprache des
Ortsgruppenführers folgt der gemeinſame
Geſang des Deutſchlandliedes, des Horſt
Weſſel- und des Stahlhelmliedes. Alles in
allem verſpricht der Abend zu einem ge-
waltigen nationalen Ereignis zu werden, das
mit der Feſtreveille von Goldé ausklingt.

Lehrgänge der Landwirtſchaftskammer.

Am 10. Oktober 1933 beginnen an der Lehr-
anſtalt für landwirtſchaftliches Rechnungs-
weſen folgende Lehrgänge:

l. für Landwirtsſöhne und Töchter, die
fich in einem drei- bzw. ſechsmonatiſ(gen
Lehrgang mit der einfachen bzw. doppe.ten
land wirtſchaftlichen Buchführung vertraut
und ſich ſonſtige landwirtſchaftliche kauf-
männiſche Kenntniſſe aneignen wollen;

2. für Damen und Herren, die ſich als
landwirtſchaftliche Rechnungsführer (innen),
Gutsſekretäre (innen), landwirtſchaftliche Buch
halter uſw. ausbilden laſſen oder eine abge
ſchloſſene landwirtſchaftliche kaufmänniſche
Ausbildung erreichen wollen (Dauer 12 Mo-
nate). Am Ende dieſes Lehrganges findet
eine Abſchlußprüfung ſtatt. Anmeldungen
find an die Lehranſtalt für landwirtſchaft
liches Rechnungsweſen, Halle (Saale), De
lttzſcher Straße 30, zu richten.

Das Wekfer für morgen.

Es bleibt weiter ſo.
Zunehmende Bewölkung, nur ganz verein

zelte leichte Gewitterneigung, Temperatur
etwas zurückgehend. Später wieder heitere
Witterung.

Rundſchreiben Nr. 30 vom 28. Auguſt 1933.
1. Aerztliche Stellenbeſetzung.

Auf Vorſchlag des Gaues Halle-Stadt
und des Landesarztes ernenne ich den
Kameraden Dr. Witthauer zum Gauarzt
des Stahlhelm-Stadtgaues Halle.

2. Stahlhelm-Studentenring Langemarck.
Jm Einverſtändnis mit dem Führer

des Kreiſes IV ernenne ich den Kame-
raden cand, theol. Helmut Kramer zum
Vertreter des Kreiskührers beim Landes

W Landesperband Mitteldeutſchland S

der Kampf um die Brokfreiheit.
neue Front im Arbeiksdienſt Gemeinſamer Arbeiksdienſt von Nationalſozialiſten und Stahlhelmern.

Stagkspolitiſche 5chulungstagung in Merſeburg.

Nach der letzthin vollzogenen Einſchaltung
der Stahlhelmlager in den national-
ſozialiſtiſchen Arbeitsdienſt fand am
27. Auguſt d. J. vormittags im „Hotel
Müller“ in Merſeburg eine ſtaatspoli-
tiſche Schultagung des Arbeitsdienſtgaues
14 ſtatt. Gegen hundert Führer aus dem
ganzen Regierungsbezirk Merſeburg waren
zuſammengerufen worden:

Führer des bisherigen Arbeits-
dienſtes der NSDAP. und Stahlhelm-
kameraden, die zum erſten Male ſeit
Beſtehen jeglichen Arbeitsdienſtes in
Deutſchland in der geſchaffenen Arbeits-
front und unter einheitlicher Führung
zu gemeinſamer Arbeit zuſammentraten.

Dadurch iſt weithin ſichtbar gemacht wor-
den, wie mit der Verſchmelzung unter
nationalſozialiſtiſcher Leitung ein notwen-
diger gewaltiger Schritt vorwärts
getan worden iſt auf die letzte Form des
deutſchen Arbeitsdienſtes hin, die Arbeits-
dienſtpflicht.

Nach einleitendem dreifachen „Sieg-Heil“
auf den Führer begrüßte der Leiter des
Gaues 14, Arbeitsgauführer Pg. Simon,
MdL., die Erſchienenen und in beſonderer
Weiſe den Pg. Kretzſch mann von der
Reichsleitung, deſſen Gegenwart der Schu-
lungsveranſtaltung eine Bedeutung verlieh,
die den genannten Sinn der Tagung noch
vielfach unterſtrich. Dieſe habe, ſo führte
Pg. Simon weiter aus, die Aufgabe, einen
Begriff vom neuen Führertum national-
ſozialiſtiſcher Prägung zu vermitteln. Es
ſei zu zeigen, wie der Arbeitsdienſt des
Dritten Reiches naturnotwendig zu einer
Sammlung im Volke, eben zu der vielge-
nannten Volks gemeinſchaft als der
höchſten Form ſtaatlichen und völkiſchen Zu-
ſammenlebens führen werde, während der
verwirrend vielgeſtaltige Arbeitsdienſt
unter dem verfloſſenen Syſtem wegen des
Klaſſenkampfwahnſinns auf der einen und
des verächtlichen Standesdünkels auf der
anderen Seite dazu verdammt geweſen iſt,
das Volk nur immer weiter auseinander-
zureißen.

Von der fundamentalen Bedeutung der
deutſchen Vorgeſchichte und Geſchichte für
dieſe ſtaatspolitiſche Schulung im Arbeits-
dienſt ſprach dann der Arbeitsgauſchulungs-
leiter Pg. Dr. Herrmann. Nicht deren
Einzeltatſachen, ſondern vielmehr deren
innerſtes Verſtänönis ſoll uns helfen, die
Gegenwartsprobleme der Politik als Tages-
geſchichte zu löſen und Kraft für Gegenwart
und Zukunft zu gewinnen. Dazu iſt es
nötig, von der bisherigen marerialiſtiſchen
Geſchäftsauffaſſung ſich loszulöſen und die
Geſchichte im neuen Lichte der nationalſozia-
liſtiſchen Weltanſchauung zu ſehen.

Nicht wirtſchaftliche Fragen ſind als
Triebfedern des Völkergeſchehens zu be
trachten, die hel diſche Geſchichts-
gauffaſſung muß wieder an den
Platz jener marx'ſtiſchen Jrrlehre ge-
ſtellr werden.

Eingangstor in dieſe Geſchichtsvermittlung
wird aber die Heimatkunde und Hei-
matgeſchichte ſein. Erſt Gefühl für
das Nächſtliegende gewährleiſten ein Erfaſ-
ſen des geſamtdeutſchen Geſchehens in den
verfloſſenen Jahrhunderten. Nicht zufällig
dürfe dieſer wie aller Unterricht im Arbeits-
dienſt ſein, ſondern ſyſtematiſch und wohl-
durchdacht, ſtellte Pg. Dr. Herrmann als
techniſche Grunöforderung an das Ende ſei-
ner Ausführungen.

Nach ergänzenden Worten des Lehrers
für ſtagts politiſchen Unterricht an der mit-
teldeutſchen Bezirksführerſchule in Ohrdruf
i. Thür., Pg. Oelze, nahm Pg. Kretzſch-
mann das Wort zu längeren Auslaſſun-
gen. Er ſprach von dem Menſchen als dem
wertvollſten Beſitz des Staates. Denn die-
ſer deutſche Menſch mit ſeiner Arbeit ſchafft
Kapital, nicht aber umgekehrt Kapital
Arbeit. Der deutſche Menſch ſoll nicht mehr
nach Kubikmeterleiſtungen gemeſſen werden,
ſoll nicht mehr das Objekt eines ſeelenlofen

verband Mitteldeutſchland
ſchulwart). Anſchrift:
Univerſitätsplatz 7.

3. Muſikangelegenheiten.
Der Bundesführer hat die Stahlhelm-

Bundeskapelle Naumburg unter ihrem
Kameraden Muſikmeiſter Kott gleich-
zeitig zur „Stahlhelm-Kapelle des Stahl-
helm-Studentenringes Langemarck“ er-
nannt.

Der Landesführer.
gez.: Jüttner.

(Landeshoch-
Halle (Saale),

Rechenexempels ſein. Vor allem die im
Arbeitsdienſt erfaßte Jugend hat die hohe
Aufgabe, der Arbeit wieder ihren Adel
und dem Arbeiter die ihm gebührende
ſtän diſche Gleichſtellung zu ver-
ſchuffen. Das toird der Arbeitsdienſt ugbe-
dingt leiſten, wenn er die Söhne aller in
ſeiner Lagergemeinſchaft zuſammenſchweißen
wird. Man wird ſich gegenſeitig verſtehen
und ſchätzen lernen und eben jene Volks-
gemeinſchaft zum Erſtehen bringen, die nie
mehr auseinander allen wird. Mit die em neuen
Menſchentyp weg von dem unſinnigen Ge-
bilde des marxiſtiſchen Wohlfahrtsſtaates
zum nationalſozialiſtiſchen Arbeitsſtaat der
feſt geſchloſſenen Einheitsfront der Arbeiter
der Stirn und der Fauſt! Dieſes Ziel gibt
dem Arbeitsdienſt im neuen Staat eine
ganz beſondere Stellung und Würde. Wäh-
rend es der Reichswehr zukommt, zur Ver-
teidigung des Vaterlandes nach außen be-
rei zu ſtehen, während SA und SS nach
der ſiegreichen Durchführung der national
ſozialiſtiſchen Revolution den Schutz des Er-
rungenen nach innen verbürgen, iſt der
d ten eine höchſt aktive Kampffor-
mation.

Er iſt die Kampftruppe des die Hei-
materde pflügenden Spatens. Dem

Arbeitsdienſt fällte es zu, den Kampf um
die Brotfreiheit durchzukämpfen.

Darum durch den Arbeitsdienſt heraus
mit der Jugend aus den Steinwüſten der
Großſtädte und wieder hinein in die Hei-
matverbundenheit von Blut und Boden!
Denn im Hintergrund des Arbeitsdienſtes

ſteht ja doch das große Werk der Zurück-
führung des deutſchen Menſchen auf die
eigene Scholle, wie es durch eine ausge
dehnte Siedlertätigkeit mit den Beſten
ſchon des gegenwärtigen Arbeitsdienſtes be-
gonnen werden ſoll. Mit dem Ausklang, daß
Nationalſozialismus nicht irgendeine ausge-
klügelte Lehre, ſondern die deutſche Welt-
anſchauung und damit eine Herzens- und
Ueberzeugungsſache ſei, ſchloß Pg. Kretzſch
mann ſeine tiefgehenden Ausführungen.

Der Eindruck dieſes Appells des Reichs
ſchulungsleiters an die verſammelten Füh-
rer war groß. Feſten Schrittes und mit
klingendem Spiel zog in einer Pauſe die
Mannſchaft des Merſeburger Arbeitslagers
an ihrem Arbeitsgauführer und ſeinem Ber-
liner Gaſt vorüber und zeigto, daß der
Arbeitsdienſt, wenn es gilt, auch zu mar-
ſchieren verſteht.

Mit der Einführung der zu Gruppen-
ſchulungsleitern auserſehenen Unterführer
in ihren künftigen Aufgabenkreis fand die
Schulungstagung nach mehr als fünf Stun-
den ihren Abſchluß. Für uns alle aber heißt
es, mit neuen Erkenntnifſſen und neuem
Willen weiter vorwärts zur Arbeits
dienſtpflicht!

Landesrat Baurſchmidt im Ruheftand.

Durch Entſcheidung des Herrn Preußiſchen
Miniſters des gnnern iſt der Landesrat
Guſtav Baurſchmidt gemäß 8 6 Des
Geſetzes zur Wiederherſtellung des BVernfs-
beamientums in den Ruheſtand verſetzt worden
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Fünf Gekreidediemen in Flammen.
Etwa 36 000 Mark Brandſchaden durch fünffährige Kinder.

Frankleben, Zu dem Diemenbrand in
der Flur Frankleben, über den wir ſchon
geſtern kurz berichteten, erfahren wir von
unſerem zur Brandſtätte entſandten P. R.
Berichterſtatter noch folgende Einzelheiten:

Am Mittwoch, dem 30. Auguſt mittags
gegen 11,45 Uhr bemerkten Franklebener Ein
wohner, daß aus den der Gewerkſchaft Michel
gehörenden Getreidediemen am Runſtedter
Wege eine kleine Flamme aufſtieg. Bald
darauf ertönte auch r Feueralarm im
Ort und innerhalb ſieben Minuten
war die Feuerwehr am Brandherd. Dort
ſchlugen gewaltige Flammenſäulen zum
Himmel auf. Fünf Diemen und zwar ein
Erbſen, ein Roggen-, ein Weizen, ein
Hafer und ein Strohdiemen bildeten eine
rieſige Feuersbrunſt.

Die Feuerwehr mußte ihre Tätigkeit auf
den Schutz eines in der Nähe ſtehenden
Gerſten- und eines Strohdiemens beſchrän-
ken.

Ein angrenzender Geräte- und Maſchinen-
ſchuppen wurde von Arbeitern des land-
wirtſchaftlichen Betriebes ſchnell geräumt.
Auch die Wehr der Gewerkſchaft Michel war
alarmiert worden und traf mit ihrer Motor-
ſpritze bald an der Brandſtätte ein. Mit
vier B-Rohren und ſechs C-Rohren bekämpften
die Wehrleute das Großfeuer. Amtsvorſteher
Fredrich und Jnſpektor Teichmann
hatten die Leitung der Löſcharbeiten über-
nommen. Die techniſche Leitung lag in Hän-den des bewährten Oberbra udmeiſters
Rentzſch Großkayna.

Auch Teno- Freiwillige ſowie dreißig Ar-
beitsdienſtfreiwillige aus dem Lager Beung
waren zur Stelle.

Sie leiſteten unermüdliche Hilfe am Brand-
herd. Mit Spaten, Gabeln und ſonſtigem
Gerät verſuchte man die Diemen auseinan-
derzureißen, aber immer wieder ſchlugen
neue Flammen heraus, immer wieder ſtiegen
gelbe und graue Rauchſäulen empor.

Zwer Landjägereibeamte hatten alle Hände
voll damit zu tun, um die Zuſchauer in
reſpektvoller Entfernung vom Brandherd zu
halten. Erſt als der freiwiklige Arbeits-
dienſt Sperrketten bildete, war es möglich, die
Menſcher. nach der Straße zurückzudrängen.

Inzwiſchen hatten die Landjäger auch ihre
Ermittlungen nach den Brandſtiftern aufge-
nommen, deren Auffindung überraſchend
ſchnell gelang. Schon um 14 Uhr führte Ober-
landjägermeiſter Brand die Täter an die
traurigen Ueberreſte der Schober.

Es waren zwei noch nicht ſchulpflichtige
Jungen im Alter von fünf Jahren.

Lächelnd eilten beide auf das Feuer zu und
bezeichneten genau die Stelle, wo fie den
Brand „angeknäckert“ hatten, und zwar
mit Streichhölzern, wie die kleinen Brand
ſtifter unumwunden zugaben.hölzer wollen ſie getunden h t en

geſpielt haben. Es handelt ſich um die Spröß-
linge Franklebener Einwohner.

Dank der tatkräftigen Arbeit der beiden
Feuerwehren und ihrer Hilfsmannſchaften
war die größte Gefahr gegen 14,30 Uhr be
ſeitigt. Die große Motorſpritze konnte ab-
rücken, nachdem eine kleinere in Tätigkeit
eſetzt war. Die Teno legte eine Tele-foglertung an, damit die Brandwachen

in ſtändiger Verbindung mit dem Werk
Großkayna bleiben.

Der durch den Brand verurſachte Scha-
den beläuft ſich nach oberflächlicher Schätzung
auf etwa 36 000 Mark. Er ſoll durch Ver-
ſicherung gedeckt ſein.

Baumfrevler gefaßk.
Frankleben. Ehe man es dachte, iſt es unſe-

rer Landjägerei gelungen, die ruchloſen Buben
zu faſſen, welche auf der Straße zwiſchen
Beunaga und Großkayna den jungen Kirſch-
bäumchen die Kronen abbrachen. Die Täter,
die ihr verderbliches Tun in betrunkenem
Zuſtande verübt haben, werden nunmehr ihrer
wohlverdienten Straſe entgegenſehen.

Traktor kommt nicht um die Ecke.

Frankleben. Am Dienstagabend in der
10. Stunde verurſachte ein von Almsdorf
kommender Schauſtellerwagen, vor den ein
Trecker geſpannt war, eine Verkehrsſtörung.
Als der Zug an dem Eiſenbahnübergang
in der Hermann-Göringſtr. in Frankleben
in die Eiſenbahnſtraße einbiegen wollte,
ſchaffte der Führer des Laſtzuges die Kurve
nicht. Jmmer wieder verſuchte der Führer
herumzukommen, aber erſt nach langem Auf
enthalt war es ihm möglich, die Fahrt bis
zum nahen Bahnhof fortzuſetzen. Wie immer
bei ſolchen Anläſſen hatte ſich trotz der ſpäten
Abendſtunde eine große Menſchenmenge ein
gefunden.

Nebenverdienſt muß gemeldet werden.

Braunsdorf. Der Gemeindevorſteher hat
hier die Wohlfahrtserwerbsloſen ſowie Ar
beitgeber aufgefordert, jeden Verdienſt eines
Wolahrtserwerbsloſen im Gemeindeamt zu
melden.

Schöffenwahl.
Braunsdorf. Am kommenden Montag fin-

det hier um 20 Uhr im Sitzungsſaale des Ge-
meindeamtes die Wahl des Schöffen ſowie des
Schöffenſtellvertreters ſtatt.

Lehrer Ludwig verläßt uns.
Kötzſchen. Mit dem heutigen Tage ver

läßt der Lehrer Ludwig, der bisher an der
hieſigen Schule tätig war, Kötzſchen, um in
Kniſſen bei Bad Liebenwerda eine neue
Stelle einzunehmen. Sein e wied

Hilgalehex Galdſtein ans
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14 Uhr. Conne- 1 Treppe, 10-—-20 Uhr, Honorar 1 M. u. fetter Speck 1 Pfd. nur 75 ſelteich z tun glich friſches ehe A. AngRichard Arnold, h h 7 ft ru 3 Pfd. o en,Bankbeamter i. R. gage nen re l Un re r n voopetro rin63 J. Beerd. am Schriftlichen Anfragen Geburtstag und ſchaf2. September. 14 Freiumschlag beifügen. Frau E. Schmidt Riedermeier G. m. b. H. habe
Uhr. Joh.-Friedh. Burgſtraße 13 S e In tz MochsrcCiw i g

cent dito h e allesJahre c emiettös 2 me h hellte Sfſſige Schuhe II eJahre. Beerdig. r rer m m ituam 2. September, geſucht. 21 jähriges r Rindleder- welct- ne Vierſebug ar er decſr Kinderschnürstiefel e niſche Leunger Straße 6 gen Taſchengeld 27/80 Mk. 2.90 31/35 Mk. 3.25 nT r Dachirrführer Stellung als Rindbox-Schnürstiefel r ſenGeprüfter Haustochter 27/30 31/35 36/99 4046 z BruO9bermelker für Landwirtſchaft z Mk. 3.75 4.25 5.50 6.50 z h ickgeſucht. (18 Jahre). in gutem Hauſe, in en wia38 J. alt, ſucht, ge Dörſtewitz 14 dem Mädchen vor Pantoffel-ZzZentrate, Markt e r i e r Lahnſtützt auf gute Zeug handen iſt. Koch u. e e eingert oder ſpät. Freundl. beſſ., möbl. Nähkenntniſſe vorh. M e WStellung. Angeb unt. G 329) zahlt Herſteller, wenn, Meſolda“ D.Franz Hollnecker, zimmer Geſch. 100 Mk. ſof. b. Menſch u Tier Kopf b 0 S p. 2 9 i F c M A J
Würchhauſen zum 1. Septbr. frei. Filz, KleiderLäuſe, Flöhe (Brut) s e e hüber Camburg S. Lindenſtraße vertilgt. Beſt. Radikalmittel geg. n J ra T S 8 of wennAusschneident h Benzel. O. Burgſtr. u h direauf

7 Von Freitag, den 1. Sept. 1988 ab Witwe Ehepaar ſucht ab 43jmmerwohn. Verkaufe 3-Zimmerwohn. hab
I ſtehen wieder in ſelten großer Auswahl ohne Anh., in mittl. 1. Septb. heizbares möglichſt mit Bad ſofort 8*), Morgen von pünktl. Miete d

9 beſte hochtrageude und friſchmelkende Jaghren, geſund und möbl. Zimmer v. Beamten baldigſt Feld zahler z 1. 10. geſucht der r
d 33 rüſtig ſucht Stellung mit Kochgelegenheit. geſucht. Ang. unt. Ww. L. Walter Offert. unt. C 1369 vrbö

7 u C zur Betreuung oder Offert. unt. C 1368 C 3296 Geſch. Spergau Geſch. unWirtſchaftsführung Geſch. prueines bürgerl. Haus- chau. Kalben haus vei ält. Herrn 3 öhe d en le WW od. Dame. Ang. an a un 3 i 5 nvie:en Gutchein vehmen wir bei Avigebe Oſtpreußen und ar bei Frau Schwarzkopf Rüde F. 3. bis 4. G Familien La
in Alui Olääh e Zä ſeyr pretzat in Derkns Weimar. Feld zu kaufen ge 900 Mark voraus. DaGuſtav Daniel Co. Preisangeb. unter Druckſachen nere Vieh vnd Pſerdegeſcha e Adolf Müller Geſch. egewerblichs Awa de mit 40 in Zans t e e. re sz4JIIOOIDODDDOD“DD“DNDD“7nn Neumark erhalten (Ste im

eißenfels a. S., Fernſprecher M Sez. Halle (s eTee Merſeburger Tageblaktür diese o eiwe Klein-Anaei 27g. v 2 l tt) 9e Kundſuntprogramm am Freitag men C reſte ten veh 1Worten oder 10 einfecho Worte. Jedes Mehr- mit Zubehör r W Lenwort kosfet 6 Pf. Offerfengebühr 30 Pl. bei Ab- Leipzig Königswusterhausen e äge, Helch e Pro
holunq, 60 Pf. bei Zusendung der Offeribriels. t iWellenlänge 389,6 Wellenlänge 1635 PipVerlag des „Merseburger Tageblatt 5.00: Funkgymnaſtik. 5.45: Wetterbericht fü die Landwirtſchaft. lan6.20: Frühlonzert. Anſchließend Wiederholung der wich- Ger8.00: Funkgymnaſtik für Hausfrauen. l r Lan9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 6.15: Wiederholung des Wetterberichtes für ang).45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen) die Landwirtſchaft. Anſchl.: Tagesſpruch. Gar

und Verkehrsfunk. 6.20: Frühkonzert. 2.55: Nachrichtendienſt. 8.00: Sperrzeit.(1.00: Werbenachrichten der Deutſchen Reichs 8.35: Kindergymnaſtik. Daspoſtreklame, verbunden mit Schallplatten9.00: Schulfunk: Volksliederſingen. genkonzert. Venene 9 cher en. ſals2.00: Haus Anſchl Wetter-10.00: Neueſte Nachrichten. nc er n t on et e 10.10: Schulfunk: Aus dem Flüchtlingslager Sie13.00: Nachrichtendienſt und Tages- m Schneidemühl, W. Rumpf. mprogramm 10.35: Vormittagskonzert. lektg 5- Deutſ S St-Waschmaschine 13.15: Aus deutſchen Opern (Schallplatten). Je Seewetterbericht. S
14.00: Nachrichtendienſt (II). 12.00: Wetierbericht für die Landwirtſchaft. ſeinAn 1 14.10: Knunſtberichte. Anſchließend: Mittagskonzert (Schall- ſein5 14.20: Aus der Deutſchen Kantate“ von platten). Walzer und Märſche. cWolfram Brockmeier. Anſchließend: Wiederholung des Wetter- ſchaEine Maschine, 14.45: Aus deutſchen Gauen (Schallplatten). 2 Jekegeige dir

h r a 15.15: Dienſt der Landfrau. Zritzeichen der Deutſchen Seewarte. alsv et äber Sie es R 15.35: Wirtſchaftsnachrichten. i t hee J Anſchließend: Wetterdienſt. x r Nachrichten. M reine Stimme (6.00: Unterhaltungskonzert. Das Funk c S des Mittagskonzertes rup9 7 orcheſter. Leitung Theodor Blumer. 15.00: Jungmädchenſtunde. Hörbericht von ddegibt. 17.00: Deutſche Landſchaft am Elbedurch- einem Sportlehrgang des B. d. M. im e
t bruch; Elſe Haſſe, Bad Schandau. GrunewaldStadion. n ge1 s S z Verdecktes Gefriebe, 17.10: Werke von Wolfgang Amadeus15.30: Wetter und Börſenberichte jenh S geräuschloser Lauf, Mozart. Das Leipziger Sinfonieorcheſter. 15.45: Sagen deutſcher Stämme: Schleſien: ber4 Seele 5chwenkbarer Wrin- Leitung: Theodor Blumer. Teufelſpuk. Sprecher: Hans Schultze. Zei17.50: Wirtſchaftsnachrichten 16.00: Nachmittagskonzert aus Leipzig. Th.h ger mit dicken, Wel- Anſchließend: Wettervorausſage u. Zeit 17.00: Volksſchullehrerbildung und National- Jd

5 chen Gummiwalzen. angabe Miniſterialrat Prof. Dr. Ge3.00: Das gute Buch r7.25: Volkslieder aus eine 9108 TW 25: z r de grobe Mode erlebt in diesemAn Weschtog mit Ser MueleNvſsbcst ein St 18.25: Schwer und leichtverdautich; Dr. Jahrhundert m 16. und Jahre des Cape. ſeine Capes der lut
18 ä t e Leipzis. 8 verschledensten Arten werden öber ein7 3.50: rzberi om Tage. nſchließend: Auch di iſſenſchaf Kleider, unZu haben in den Fachgeschäften. u e e Stunde der Ration.! e en en bis mann 2280 und Ferog o al

i d i „Der junge Beethoven.“ Ei vild 18.20: rhaltung: „Von Jhr und näMielewerke Aſ. Gütersloh Westf. von Adolf Rastin. n Vere elker ber S Keiner Tin ven Eis hein pd 20.00: Politiſches Kabarett. L die Sandwiriſchaft. Kaufen Sie sch einen losen also ez 20.45: Unterhaltungskonzert. Das Leipziger Dienſte richt des Hrahtteſen pieht festaufgenänten Pelz. Er tSinfonieorcheſter. Seitung: Willy 19.00. Reichsſendung: Stunde der Nation hundertmal prektischer bu

Steffen. „Beethoben in Bonn.“ Eine Hörfolge we3 w 21.30: „Ein Weltſegler erzählt Max mit der Muſik von Beethoven. Leitung: ſichh stets Karas, Leipzig. T an2 21.40: Robert Schumann Qui n Deam lager Klavier, zwei Viotinen Wie gey 2 grſgliebend: Stunde der S. ſel3 Vi a und 21.00: Alt und Jung hört zu! Alte und ervloncello. Das Gewandhausquartett neue deutſche Unt z9 a und P Otto F nterhaltungsmuſik. gerEmil Schüttze m. a. 6i h e eeeene ei h e hegen 2 S inh.: A. Gieseler i r Wie ene Aber dem Ozean ſch5 Sonqerhausen Aschers leben Eisleben ein re SCarufo. 22.45: ne h derMers ab urg Entenpian 9 mit Schallplattem. Srich Fortner 23.00--24.00: Nachtkonzert. Tänze der seit 51 Jahren àtischer Besitz den21 Völker elie Sooeſe), Untere helpziger Straße G An der ich S
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